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Mittwoch, den 


Die „Krakauer Seitz erſcheint täglich mit Ausnahme der 
geſpaltenen Petitzeile bei einn 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Juli l. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende Sep⸗ 
tember beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 

Beſtellungen werden baldigſt erbeten, um die Stärke 
der Auflage bemeſſen und jede Störung in der Zu⸗ 
ſendung verhüten zu können. 


Die Administration. 


naliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaliger Einrückung 2 kr.; Stämpelgebü 


Sonn: und Feiertage. Vierteljähriger Abonnementspreis; für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. 
Beiertag jap br für jede Einſchaltung 10 kr. n Beſtellungen und Gelder wwerniumt für die „Krakauer Zeitung“ die Apminiftration des Blattes. (Ring⸗Mlatz, Nr. 358.) 
Zuſendungen werden franes erbeten. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 17. Juni. 
In Belgien iſt als nächſte Entſchließung der 


Regierung, übereinſtimmenden Berichten der A. A. 3, 
. die Schließung der Seſſion 
und der K Z. zufolge, di 9. 3.“ ER finden f 2 


u erwarten. Nach der „N. 1 5 
Eönigficher Erlaß erſcheinen, in We chem zwar nicht die 
Rücknahme des Wohlthätigkeitsgeſetes angezeigt, ſon⸗ 
dern nur deſſen Vertagung ausgeſprochen würde. 
Ob dieſe Maßregel dem Aufgeben des Entwurfes 
gleichkommt oder ob derſelbe in einer neuen Seſſion 
von Neuem eingebracht wird, iſt noch nicht zu ent⸗ 


— — — ſſcheiden. Eine Auflöſung der Kammer wird in 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome dem k. k. Oberſten im General⸗Quartier⸗ 
meiſterſtabe, Friedrich Packeny v. Kilſtädten, als Ritter des 
kaiſerlich Oeſterreichiſch⸗militäriſchen Maria Thereſien⸗Ordens den 
Vorrechten dieſes Ordens gemäß in den Freiherrnſtand des Oeſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerreiches alergnäbigft zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


ſchließung vom 11. l. M. zum Vicepräſidenten des Lombardiſchen] Blätter 


der⸗Landesgerichtes den Präſidenten des Landesgerichtes in Como, 
Dr. Karl Trenti, allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Bi ung dd, Laxenburg den 2. Juni d. J. den Koadjutor an 
zum Kanonikus an dem dortigen Kollegiatkapite 
allergnädigſt zu ernennen gerubt. 


Der Miniſter des Innern bat im Einvernehmen mit dem 
Juſtizminiſter den Bezirksamts⸗Adjunkten Franz Sybold zum 
Bezirksvorſteber eines gemiſchten Bezirksamtes in Tirol ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat dem proviſoriſchen Kreisgerichtsrathe 
Karl Ritter v. Martini eine ſoſtemiſtrte Rathsſtelle bei dem 
Kreisgerichte in Feldkirch verliehen und den Gerichtsadjunkten 
Joſeph Häusle zum proviſoriſchen Kreisgerichtsrathe bei dem 
e Gerichtshofe ernannt. ; 

} her Juſtizminiſter hat die bei dem k. k. Ober⸗Landesgerichte 
in Brünn erledigte Rathsſekretärs⸗Adjunktenſtelle dem Gerichts⸗ 
djunkten des Brünner Landesgerichtes, Ernſt Müller, verliehen. 
Der Juſtizminiſter hat den proviſoriſchen Gerichts-Adjunkten 
bei dem Komitatsgerichte zu Arad, Stephan Vogel, zum de⸗ 
nitiven Gerichts ⸗Adjunkten mit Belaſſung an ſeinem jetzigen 
tandorte und den Auskultanten, Anton Follinus, zum pro⸗ 
a Gerichts⸗Adjunkten bei dem Komitatsgerichte zu Gyula 
unt. 

Der Handelsminifter hat den Lazareth-Direktor in Megline, 
Johann Coda, zum Direktor des See⸗Lazareths erſter Klaſſe 
in Martinſchizza ernannt. 


Die Oberſte Rechnun 8 1288 
; gs⸗Kontrolsbehörde hat die beiden Rech— 
nunge-Offigiale — k. E Staatskreditö- und Central Hofbuch⸗ 
haltung. Marimiltan Moſer Ritter v. Moßbardt und Jo⸗ 
Waun chwetz, zu Rechnungsräthen dieſer Hoſbuchhaltung er⸗ 
annt. 


Beſtimmungen des Allerhöchſten Pate 5 
n 1 Ful d. J. eine nel. 
der leren Staatsſchuld in dem hiezu beſtimmten Loiale en de 
Singerſtraße im Bankohauſe um 10 Uhr Vormittags vorgenom- 
men werden. 2 g N 

f d die zehnte Verloſung der Obliga⸗ 
iomnmittelbar hieran) ehe sn Jahre 1852 und die ſechſte 


il lehens 
lieu en 2. Lotto Anlehens vom Jahre 1854 


ſtaltfinden. 


Feuilleton. 


Der Komet. 


- g . ücklich vorüber⸗ des Jahres 
Der gefürchtete Dreizehnte iſt glü Angeln und] da 8 ü 


Generation | moſphäre der Kometen die willkürlichſten und auf Nichts 


gegangen. Noch ſteht die Erde in ihren 
die Kometenfurcht dürfte für die jetzige 


silica di S Ambrogio in Mailand, Angelus Ghidoli, wegen feiner d. 8 . 
dortigen Kollegiaftapitel di 8. e Nachgiebigkeit ihre Befriedigung erklärt haben ſollen, 


keinem Fall ſtattfinden. 
au ee agen wird vom 14. Juni gemeldet. 
In der am Mittwoch auf Jägerspries abgehaltenen 
Sitzung des Geheimen Staatsraths 
deutſchen Großmächte beſtimmte Antwortsnote an- 
genommen. Dieſelbe enthält die Zurückweifung 
der us eſten Forderungen. 
Dieſe Entſcheidung war nach der Sprache der däniſchen 
eitartikel: „Die beſtimmteſte Abweiſung müſſe die Ant⸗ 
— auf Preußens Zumuthungen ſein; man müſſe entwe⸗ 
der an die anderen Großmächte appelliren, die ja Dänemark 
einer durch die Note vom 13. Mai bewieſenen 


oder man möge auch die Sache je eher je lieber an 


den deutſchen Bund kommen laſſen, wenn man nicht 
glaube, daß ein europäiſcher Congreß gegen den Schwä⸗ 
cheren Gerechtigkeit zu üben geneigt ſei. Wenn der 
Geſa aat nicht däniſch und nicht conſtitutionell 
fein kaun ſo iſt der Geſammtſtaat felbft eine Unmög⸗ 
lichkeit. Wollen die deutſchen Großmächte alſo den 


Geſammtſtaat zu einer Unmöglichkeit machen, ſo laßt 
ſie das thun und laßt uns dafür ſorgen, dem deutſchen 
Einfluß da Halt zu gebieten, wo jede Spur von Be⸗ 
rechtigung aufhört, an der Eider.“ Was die Verur⸗ 
theilung des Geſammtſtaates betrifft, ſo darf Dagbla⸗ 
det an der Zuſtimmung der öffentlichen Meinung in 
ganz Deutſchland nicht zweifeln; nur mit der Eider— 
Grenze verhalt ſich die Sache doch etwas anders! 
Holſtein hat Rechte auf eine Verbindung mit Schles- 
wig, welche nicht ſo ohne Weiteres von den Dänen 
caſſirt werden können, da der deutſche Bund auch dieſe 
Rechte des deutſchen Bundeslandes zu ſchützen hat. 
Dagegen enthält die am 11. d. erſchienene Num⸗ 
mer des Geſetz⸗ und Miniſterialblattes für die Herzog⸗ 
thümer Holſtein und Lauenburg u. A. eine miniſterielle 
Bekanntmachung, betreffend die Publication des am 
6. November 1856 gefaßten Bundesbeſchluſſes wegen 
der Erweiterung des Schutzes gegen Nachdruck. Es 
iſt dies unter dem jetzigen Miniſterium für Holſtein 
und Lauenburg (Unsgaard) die erſte Publication eines 
Bundesbeſchluſſes; fein Vorgänger, von Scheele, hatte 
ſämmtliche zur Zeit ſeines Regiments erſchienen Bun⸗ 
desbeſchlüſſe vollſtändig ignorirt. a 
Die von Preußen angeregten Conferenzen über die 
in Folge des preußiſchen Banknotenverbots nothwen⸗ 


erwarten. Dagbladet“ ſagt in einem neueften |b 


17. Juni. 


1} 

notenangelegenheit ſollen im Monat Auguft in Berlin 
eröffnet werden. Oeſterreich wird in feiner Eigenſchaft 
als Mitunterzeichner der Münzconvention, an dieſer 
Conferenz Theil nehmen. Nach der B. B. Z. haben 
ſich bereits mehrere durch das Banknoten = Verbot be⸗ 
ſonders betroffene norddeutſche Regierungen bereits über 
beſtimmte Vorſchläge geeinigt, welche von der preußi⸗ 
ſchen Regierung ſelbſt als Grundlagen der bevorſtehen⸗ 
den Berathung empfohlen werden dürften. 

Nach einer aus Petersburg dem „Fremdenblatt“ 
zugegangenen authentiſchen Mittheilung ſind in Be⸗ 
treff der bevorſtehenden Reiſe Ihrer Majeſtäten des 
Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland folgende Dis⸗ 
poſitionen getroffen. Ihre Majeſtäten werden am 30. 
d. M. (18. a. St.) Petersburg verlaſſen und ſich über 
Kiel, Hamburg, Hannover, Darmſtadt, Stuttgart, 
Wildbad nach Kiſſingen begeben. Die Rückreife des 


wurde die für die Czaren erfolgt dann am 30. (18.) Juli über Weimar, 


Berlin und Stettin. Der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Fürſt Gortſchakoff, wird ſeinen Sou⸗ 
verän auf dieſer Reife begleiten. Dem Vernehmen nach 
wird ſich der ruſſiſche Geſandte in Wien, Baron Bud: 
erg, zur Begrüßung ſeines Monarchen nach Darm⸗ 
ſtadt begeben. In der Begleitung des Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff wird ſich auch der frühere Legatlonsſecretär in 
Wien, Baron Mohrenheim befinden, welcher gegenwär⸗ 
tig als Miniſterialrath im Departement der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten dient. 

Die Gazetta de Moldavie vom 27. Mai (8. Juni) 
enthält an der Spitze des Blattes folgende Mitthei- 
lung: Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich haben, 
in Anerkennung der gaſtlichen Aufnahme, 
deren Gegenſtand das Occupationscorps der 
k. k. Armee von Seite der Behörden und Bo⸗ 
jaren der Moldau geweſen, mehreren diſtinguir⸗ 
ten Perſonen Beweiſe Seines hohen Wohlwollens zu 
ertheilen geruht. Der Chef der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung, Se. Excellenz der Fürſt Kaimakam Konaky⸗Vo⸗ 
gorides, wurde mit dem Großcordon des Ordens der 
eiſernen Krone decorirt, und empfing geſtern die Glück⸗ 
wünſche des diplomatiſchen Corps, der Herren Miniſter 
und des Adels. Der Fürſt Kaimakam und eine An⸗ 
zahl von Bojaren der Walachei haben gleichfalls ähn⸗ 
liche ehrenvolle Beweiſe erhalten. 


+ Aus Oberbayern, II. Juni. Im Vorder⸗ 
grunde auf dem offenen Welttheater ſteht ſeit einigen 
Tagen die Bewegung der Freimaurer und ihrer „den 
beſſeren Ständen“ angehörenden maskirten Banden in 
Belgien. Wenn ich aus dem urkatholiſchen Altbayern 
mein Schärflein zur Beurtheilung der Situation bei⸗ 
tragen möchte, ſo geſchieht es im Hinblicke auf den 
Grundſatz jenes Ordens, daß ihm und ſeinen Plänen 
die ganze Welt dienſtbar werden müſſe. Die rohen 
Exrceſſe, welche eine Reihe von katholiſchen Städten in 
Unruhe verſetzten, ſind nicht das Ende der Bewegung; 
auch datirt ihre Urſache nicht von geſtern. Vor zehn 
Jahren und früher iſt der Same fleißig geſäet worden 
zu der traurigen Ernte von heute und morgen; daſſelbe 

eſchieht auch anderwaͤrts und bei uns auch. Es iſt 


1857. 


Inſertlonsgebühr für den Raum einer vier⸗ 


Angelegenheit zu beobachten. Die liberalen, heute re⸗ 
gierungsfreundlichen Blätter brachten es mit Mühe zu 
einem Wörtchen der Mißbilligung des allerroheſten 
Theils der vom „Volk“ verübten ſchmachvollen Exceſſe 
gegen die Häuſer, das Beſitzthum und die Perſonen 
derjenigen, die ſich zu jeder Zeit in den Hütten der 
Armen, am Schmerzenslager der Leidenden, am 
Bette der Sterbenden in Spitälern und Waiſen⸗ 
häuſern als wahrhaft liebethätige und ſegenſpen⸗ 
dende Wohlthäter ausgezeichnet und ſich in der Pflege 
der Künſte und Wiſſenſchaften hervorgethan haben. 
Mit honigſüßer Miene der weltlichen Macht den Pa⸗ 
raſiten⸗Kratzfuß ſpendend, wird die klerikale Partei als 
Urſächerin der geſchehenen Exceſſe bezeichnet, und be⸗ 
dauert, daß dieſelbe durch ihre „Uebergriffe in ein ihr 
nicht zuſtändiges Gebiet“ den Unwillen des Volkes er⸗ 
regt und deſſen laute Ausbrüche verſchuldet habe. Die 
ale Fabel vom Wolf und Lamm; — das „ſouveraine 
Volk!“ Dieß ſind die liberalen Blätter, die Tag für 
Tag der Regierung Weihrauch ſtreuen, bis — — er⸗ 
laſſen Sie es mir, das ekle Bild weiter auszumalen. 
Zur weiteren Klärung der trüben Dinge aber will ich 
Ihnen mittheilen, was ſchon im October 1854 der 
bekannte Freimaurer Boulard aus Mons in einer mit 
größtem Beifall aufgenommenen Rede deutlich ausge⸗ 
ſprochen, klarer noch als der Großmeiſter Advocat Ver⸗ 
hagen, welcher offen bekannte: daß Politikmachen zum 
Handwerk der Freimaurer gehöre. Boulard ſagte: 
„Alle Hauptfragen über Grundfäge der Politik, Alles, 
was ſich auf die Organiſation, die Exiſtenz und das 
Leben eines Staates bezieht, das Alles gehört uns an, 
uns zu allererſt. Alles das iſt unſere Domaine, wir 
müſſen es zergliedern und durch den Schmelztiegel der 
Vernunft und der Erkenntniß gelangen laſſen. Wenn 
die Miniſter dem Lande ankündigen, wie ſie den Volks⸗ 
unterricht zu organiſiren beab en, werde ich rufen: 
Mir, dem Maurer, gehört die Frage über den Un⸗ 
terricht, mir die Prüfung, mir die Löſung. Wenn 
die Miniſter bald dem Dare Orga⸗ 
niſation der öffentlichen Wohlthätigkeit vor⸗ 
legen .... Mir, dem Maurer, gehört die Frage 
über die öffentliche Wohlthaͤtigkeit, damit die Verwaltung 


derſelben nicht in unwürdige Hände komme, welche fie 


gegen die „Arbeit“ richten würden, mit welcher wir uns 
unabläßig befhäftigen. Uns alſo gebührt die Organi⸗ 
ſation der öffentlichen Wohlthätigkeit, erwogen, ausge⸗ 
arbeitet, bearbeitet durch unſere Ueberzeugung und un⸗ 
ſere Kenntniſſe.“ 

Weiter erklärte Boulard in jener Rede: Die Secte 
befaſſet ſich nicht mit den Lehren der Religion. „Aber“ 
ſagte er, „wenn die Herren Biſchöfe ihre Hirtenbriefe 
erlaſſen, dem Scheine nach für die Faſtenzeit, welche 
aber in der That eine hohe und ſcharfſinnige Politik 
enthalten, wenn, meine Brüder, wie wir leider ſehen, 
unſer Land ſich mit Anſtalten bedeckt für Ordensleute, 
wie man ſie heißt, meiner Meinung nach für Müßig⸗ 
gänger; wenn fo viele große, ſtarke, kräftige Männer 
unter unſeren Augen das Brot des Armen eſſen wollen, 
ohne irgend etwas zu arbeiten, das Brot unſerer guten, 
honetten Arbeiter, — dann behaupte ich, haben wir das 


dig gewordenen allgemeinen Maßnahmen in der Bank-Iintereffant, das Gebahren der Pelle in vorwürfiger! Recht und die Pflicht, uns mit der religiöſen Frage der 


bliebenen Furcht vor dem Kometen entgegenzuwirken. 
Wer dieſer abergläubiſchen Beſorgniß zugänglich, für 
den werden wiſſenſchaftliche Gründe keine überzeugende 
Kraft haben. 

„Mehrere Aſtronomen haben ſich ſchon in früheren 
Zeiten mit dieſem intereffanten Gegenſtande beſchäfti⸗ 
get. Maupertius' bekannter Brief über den Kometen 
1742 verdient hier kaum einer Erwähnung, 
ſich über die Größe, Maſſe, Hitze und Ak⸗ 


wenigſtens zu den abgethanen Dingen gehören. Daß gegründeten Vorausſetzungen erlaubte, und die ganze 
fie geherrſcht und nicht gerade blos unter den ungebils | Unterſuchung mehr mit der Einbildungskraft, als mit 


n Leuten graſſirt habe, iſt eine leider nicht zu leug⸗ 
dude Thatſache. 
ch liges zugleich über die Vorſtellungen, 


Vernunft und Rechnung abthun wollte. Der Sache 


Man erzählt Merkwürdiges und] näher traten die Reflexions sur les com&tes, qui peu- 
welche man] vent approcher de la terre, die Lalande im Jahre 


von der Art und den Folgen des Zuſammenſtoßes 1773 herausgegeben hat, und die bei dem veizbaren 


den 
denſelhen und von 
- ſchmerzlos als möglich 55 geſtalten. Da jedoch 
chan von Jenen, welche das Eintreffen dieſes 
ft recklichen Ereigniſſes ſo unfehlbar als möglich dar⸗ 
ſtellen woüten, dennoch die Möglichkeit eines Verſpä⸗ 
ns angedeutet ift, fo wollen wir, weil dieſe brennende 
sage eigentlich doch noch auf dem Tapet fteht, und 
(heine — derſelben von —— — 
rophezeihten Kataſtrophe eine uß⸗ 
betrachtun an u 2 
gen damit nicht, der etwa noch übrig ge⸗ 


Vorkehrungen, um ſich gegen Pariſer Publikum eine Aufregung hervorbrachten, die 
zu ſchützen oder das Unvermeidliche ſo lieblich nur durch die Vermittelung der Polizei geſtillt wer⸗ 


den konnte. Allein auch er beſchäftigte ſich nicht 
mehr mit den Wirkungen eines ſolchen Stoßes, wenn 
er eintrifft, als mit der Wahrſcheinlichkeit des Eintref⸗ 
fens deſſelben. Lambert, in ſeinen kosmol. Briefen, 
will dieſes Zuſammentreffen der Kometen mit der Erde 
und überhaupt mit den Planeten für ganz unmöglich 
erklären, aber nur aus dem Grunde, weil eine ſolche 
Störung des Planetenſyſtems, die ſogar vielleicht eine 
wirkliche Zerſtörung deſſelben werden könnte, der ewigen 
Allmacht und Weisheit des Schöpfers entgegen ſein 


müſſe. Eine, wie es ſcheint, mehr vermeſſene, als 
fromme Vorausſetzung; denn wie mag er oder irgend 
ein Menſch ſich erkühnen, den großen Plan zu durch⸗ 
ſchauen, nach welchem das Weſen aller Weſen dieſes 
Weltall entworfen hat. g 

Unten Allen hat Dufejo ut zuerſt die Frage auf 
die rechte Weiſe, das heißt durch Rechnung zu beant⸗ 
worten geſucht. — Allein er kam durch ſeine etwas 
complicirte Analyſe auf das Reſultat, daß die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit eines ſolchen Zuſammentreffens eines 
Kometen mit der Erde für alle Zeiten ſo unge⸗ 
mein klein ſei, daß er es beinahe für ganz un⸗ 
möglich erklären könne. On peut conelure, ſagt 
er am Ende feiner Unterſuchung, aue dans la rigueur 
géométrique un tel rencontre n est, Pas physique- 
ment impossible, mais que la probabilité morale de 
cet mg est mean "le. Allein — 
bloße geſunde Menſchenverſtan gleich auf den 
ER Bid bemerken, daß die Wahrſcheinlichkeit eines 
ſolchen Ereigniſſes, bei fo vielen Körpern, die nach allen 
Richtungen die Erde umſchwärmen, ſo klein ſie auch An⸗ 
fangs ſein mag, doch mit der Zeit immer wachſen muß, 
und daher nicht für alle Zeiten gleich Null angenom⸗ 
men werden kann. Die gelehrten Rechnungen Duſe⸗ 
jour's müſſen alſo irgend einen Fehler enthalten, weil 
fie mit der Vernunft nicht übereinſtimmen. Ohne die⸗ 
fen Irrthum aufzuſuchen, wollen wir lieber die Reſul⸗ 
tate der eben fo ſchönen als ſinnreichen Berechnungen 


Olbers' mittheilen, der dieſen intereſſanten Gegenſtand 
auf das beſte und vollſtändigſte behandelt hat. 

Er betrachtet natürlich nur ſolche Kometen, die der 
Sonne näher kommen können, als die Erde, die alſo 
ihr Perihelium innerhalb der Erdbahn haben. Dann 
findet er durch eine höchſt einfache Analyſe, die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß ein Komet, deſſen Halbmeſſer gleich 
der Hälfte des Erdhalbmeſſers iſt, mit dieſer Erde ir⸗ 
gen einmal zuſammenſtoße, gleich dem ſehr kleinen 
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Um dieſes Reſultat der Probabilitätsrechnung richtig 
zu verſtehen, bemerke man, daß dieſer Bruch eigentlich 
ſagen will: Von 281 Millionen Kometen, die der 
Sonne näher kommen, als die Erde, wird den Regeln 
der Wahrſcheinlichkeit nach nur Einer mit der Erde 
zuſammenſtoßen, dieſe Kometen mögen nun lauter neue, 
oder auch lauter ſolche fein, die ſchon öfter wieder ge⸗ 
kommen ſind; denn da die Bahnen dieſer Körper in 
ihren Lagen und Dimenſionen oft beträchtliche Aende⸗ 
rungen leiden, ſo fällt dieſer Unterſchied zwiſchen neuen 
und alten Kometen hier beinahe ganz weg. Das ſelbe Re⸗ 
ſultat läßt fi) auch fo ausdrücken: In Beziehung auf 
das Zuſammentreffen eines Kometen mit der Erde gibt es 
unter 281 Millionen günſtigen Fällen nur einen ein⸗ 
zigen ungünſtigen. Wenn daher ein Menſch durch das 
Geſetz auf die Bedingung hin verurtheilt würde, daß 
er nur in dem Falle hingerichtet werden ſoll, wenn er 
aus einer Urne, in welcher 281 Millionen weißer, und 


x 


Klöfter zu befchäftigen, fie geradezu anzugreifen und zu 
zergliedern, endlich muß das ganze Land ihnen 
ihr Recht wiederfahren laſſen, müßte es auch Gewalt 
anwenden (h, um ſich von dieſem Ausſatz zu reini⸗ 
gen. Daher fortwährende Thätigkeit der Freimaurerei 
gegen die unnützen Klöſter, gegen die Anſtalten müßi⸗ 
ger Menſchen.“ — Die Hauptarbeit der Maurer geht 
ſonach gegen die religibſen Genoſſenſchaften, von 
deren Mitgliedern die meiſt üppig lebenden „Brüder 
mit ſchamloſer Dreiſtigkeit und heuchleriſcher Volks⸗ 
freundlichkeit lügen, daß ſie das Brot der guten honet⸗ 
ten Arbeiter eſſen und Müßiggänger ſeien, während gar 
manche maureriſche Herren Fabrikanten ꝛc. wahrlich das 
Brot der Arbeiter knapp und armſelig genug zuſchnei⸗ 
den, indeß der geringſte Ordensmann mit unendlich 
größerer Selbaufopferung für das wahre Wohl des 
armen, verlaſſenen, troſtloſen Volks arbeitet, als alle 
dieſe hoffärtigen Maulhelden mitſammen. Die Loſung 
egen die Jeſuiten war: „Man muß auf ſie 
Jagd machen, wie auf das Wild!“ Mit dem 
Beiſatze: „Entweder wird die euch günſtige Verfaſſung 
geändert, oder ihr werdet durch die Revolution ver⸗ 
trieben.“ 5 

Alle dieſe Drohungen würden zu Schanden, wenn 
das „katholiſche Volk“ wachſam muthig und eintraͤch⸗ 
tig wäre. Vielleicht auch ſogar, wenn es ſchläft, denn 
der Herr wacht! 3 ü b 

Von den Zeitungen in Baiern, wo die Maurer mit 
gleicher Taktik „arbeiten“ wie in Belgien oder Piemont, 
und überall dort, wo die Regierungen ſie frei gewähren 
laſſen, nur nicht ſo frech reden dürfen, find es nur ein 
Paar, welche mit Entſchiedenheit dagegen kämpfen, der 
„Münchener Volksbote“ und die „Augsburger Poſtzei⸗ 
tung,“ als deren Mitarbeiter auch der bekannte Er⸗ 
Advocat Dr. Eckert gewonnen ward. Dafür aber 
find dieſe paar Blätter auch geächtet, Oben geächtet 
und Unten angeſchwärzt. Da iſt es freilich kein Wun⸗ 
der, wenn die „liberale“ Preſſe vom Terrain längſt 
Beſitz ergriffen hat. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

i 15. Juni. Auswärtige Blätter haben in 
ae ak über die Haltung des kaiſerlich öſterrei⸗ 
chiſchen Cabinets, in Bezug auf Neapel, die Donau⸗ 
fürſtenthümer und die Angelegenheit der deutſchen Her⸗ 
zogthümer, Mittheilungen gemacht, welche durch nach⸗ 
ſtehende Erklärungen der Oeſterr. Correſpondenz in der 


beſtimmteſten Weiſe berichtigt werden. 

„Wir können nur mit Befriedigung wahrnehmen,“ ſagt das 
halbamtliche Organ, „wenn neuerdings auch die außeröſterrei⸗ 
chiſche Preſſe, deutſche und fremde Blätter, ſich häufiger mit der 
inneren Entwicklung der Monarchie, ſowie mit der auswärtigen 
—— des kaiſerlichen Cabinetes beſchäftigen. Eine genauere 

enniniß der Zuſtände und Verhältniſſe Oeſterreichs, ein ernſtes 
Beſtreben, die Thätigkeit der k. k. Behörden mit Gerechtigkeit zu 
würdigen, die Wirkſamkeit der Staatsregierung für Hebung der 
National» Wohlfahrt und zur Sicherung der Machtſtellung des 
Reiches mit Unparteilichkeit zu erforſchen, — fie können nur dazu 
beitragen, Oeſterreich und ſeine Re a vor falſchen Beurthei⸗ 
lungen zu ſichern. Wenn bei dieſen Erörterungen nicht jelten 
vorgefaßte Meinungen, irrige Anſichten ſich geltend machen, fo 
kann man von der Polemik der verſchiedenen Blätter die allmä⸗ 
lige Beſeitigung ſolcher Uebelſtände erwarten. Thatſächliche Irr⸗ 
thümer, welche die Politik der k. k. Regierung in ein falſches 
Licht ſtellen, finden — ſo oft es die erſcheint — ihre authen⸗ 
tiſche Berichtigung. ird aber dieſer letztern beharrlicher Trotz 
entgegengeſetzt, ſo et ſich der vorgebrachte Irrthum zur ab⸗ 
ſichtlichen Unwahrhelt, und keine Entſchuldigung ſteht ihm zur 


Seite. | 
Es ift bekannt, daß die Oeſterreichiſche Correſpondenz die 
Angabe der „Independance belge“ über ein angebliches Ein⸗ 
chreiten des k. k. Cabinetes bei dem Hofe zu Neapel, um den⸗ 
faden zum Abbruch der diplomatiſchen Verbindungen mit Pie⸗ 
mont zu bewegen, in den beſtimmteſten Ausdrücken widerlegte. 

Das Brüſſeler Blatt, dem nicht unbekannt ſein kann, daß 
ene thatſächliche Berichtigung aus authentiſcher Quelle herrührte, 

at Dementi dem Dementi entgegengeſetzt und damit beurkun⸗ 
det, daß es abſichtlich über Oeſterreichs Politik en will. 
Denn wenn es ſich um Thatſachen, um Acte der kaiſerlichen Re⸗ 
gierung handelt, kann kein Unparteiiſcher eine Gleichberechtigung 
zwiſchen beiden Organen der Oeffentlichkeit anerkennen, oder man 
müßte zugleich die Parität des Wiſſens und des Nichtwiſſens als 
Grundſaß der öffentlichen Discuſſion aufſtellen. 

Eine andere Behauptung macht gegenwärtig die Runde durch 
den deutſchen Journalismus: Das k. k. Cabinet habe ſich an die 
deutſchen Höfe beſchwerend über das Benehmen Preußens in der 
Frage der Donaufürſtenthümer gewendet. Auch dieſe Angabe ift 
unrichtig. Tritt der Fall ein, daß eine nahe befreundete Macht 
in irgend einem Punkte eine von Oeſterreich abweichende Anſicht 
hegt, ſo wird die k. k. Regierung ſich mit dem betreffenden Hofe 
zu verfländigen ſuchen, und es iſt bei ſolcher Sachlage keine Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, die etwa noch beſtehende Verſchiedenheit in 

er Auffaſſung der obſchwebenden Frage an andere Regierungen 
zu bringen. 


nur eine einzige ſchwarze Kugel liegen, auf den erſten Berührung der Erde mit der Nebel 
Zug bub ene Kugel ergriffe, ſo würde er in Be⸗ ſpricht, die öfter ſelbſt gegen die 
f feine Erhaltung genau in derſelben Lage liche Größe hat. 


ziehung 


Ernſte, nachdrucksvolle Rüge heiſcht es aber, wenn öffentliche ſetzt. — Der Doctor Kern wird nächſten Dienſtag inſſoll ins große Buch eingetragen werden. — General 


Blätter der kaiſerlichen Regierung Handlungen zuſchreiben oder 
andichten, welche unlautere Motive, undeutſche Geſinnungen vor- 
ausſetzen. Dahin zählen wir die ſchnöde Behauptung, das öſter⸗ 
reichiſche Cabinet habe in der holſtein⸗lauenburgſchen enebuchere 


eit über ein angebliches Drängen Preußens auf energiſchere 
Einſchreitung, zu N) g 


aris ſich beſchwerend, oder das eigene Vor⸗ 
gehen Oeſterreichs damit rechtfertigend, geäußert. Die Geſchichte 
der Diplomatie des Kaiſerhofes bietet kein Beiſpiel, daß in einer 
rein deutſchen Angelegenheit das Wiener Cabinet ausländiſche 
Höfe zu Schiedsrichtern aufgerufen, oder in Fragen, welche zu— 
geſtandener Maßen allein zur Competenz Deutſchlands gehören, 
auch nur die diplomatiſche Intervention des Auslandes begehrt, 
oder freiwillig zugelaſſen hätte 

Wie wir demnach die erwähnte Inſinuation mit Unwillen 
urückweiſen, ſo würde unzweifelhaft auch jede andere deutſche 
Regierung die Behauptung, ſie habe verſucht, innere Angelegen⸗ 
heiten des deutſchen Bundes vor ein außerdeutſches Forum zu 
bringen, als einen Angriff auf ihre Ehre mit gerechter Entrü⸗ 
ftung behandeln. In der holſtein-lauenburgſchen Angelegenheit 
ift une nicht einmal ein Vorwand für die vorgebrachte 
perfide Anſchuldigung vorhanden, da Oeſterreich und Preußen, 
vollkommen einverſtanden, darin Hand in Hand vorſchreiten.“ 
< Der Hof, ſchreibt man der A. A. 3., lebt noch 
immer äußerſt zurückgezogen in Laxenburg, der Kaiſer 
und die Kaiſerin ſind noch immer tief betrübt über 
den Verluſt ihrer erſten Tochter. 
der Leibarzt des Kaiſers die Reiſe der beiden Kinder 
nach Ungarn im vorhinein hätte lieber vermieden, aber 
als er den hochherzigen Grund hörte, den der Kaiſer 
dafür anführte, keinen weiteren Einwand erhob. Der 
Kaiſer, der bekanntlich ein ebenſo zärtlicher Gatte als 
Vater iſt, ſoll geäußert haben, daß Kinder ihren 
Eltern zu ſehr entfremdet werden, wenn ſie lange von 
ihnen entfernt leben. Aus dieſem Grunde nahm das 
kaiſerliche Paar ſeine beiden Lieblinge mit auf die Reiſe, 
um ihnen ſtets nahe zu ſein und ſie mit den Augen 
der Elternliebe zu überwachen. Wenn man ſieht, mit 
welchem Leichtſinn in wohlhabenden Bürgerfamilien 
die Kinder oft fremden Menſchen anvertraut werden, 
fo können Oeſterreichs Völker nicht dankbar genug fein 
für dieſes erhabene Beiſpiel eines edlen reinen Fami⸗ 
lienlebens, das nicht ohne Einfluß auf die höheren 
Stände, fo wie auf die untern Schichten der Bevöl⸗ 
kerung bleiben wird. 

Die „Magyar Sajtö“ bringt eine Correſpondenz 
aus Noiregphage, der zufolge der dortige Magiſtrat in 
einer am 6. d. M. abgehaltenen Gemeindeſitzung den 
Beſchluß faßte, zum dauernden Andenken an die be⸗ 
glückende Anweſenheit Ihrer k. k. Majeſtäten dem 
Stammkapitale der ungariſchen Gelehrtengeſellſchaft 
1000 fl. zu widmen. 

Aus Verona vom 15. Juni wird gemeldet: Se. 
Excellenz FM. Graf Radetzky war geſtern ruhig, die 
Nacht bis gegen Morgen ſchlaflos, das übrige Befin— 


den unverändert. 
Frankreich. 


Paris, 13. Juni. Die Gegenliſte des demokra⸗ 
tiſchen Comité's hat ihre Wirkung nicht verfehlt. Die 
Spaltung und die öffentliche Polemik iſt fertig. — Die 
Debats veröffentlichen zwar heute die Liſte des Wahl⸗ 
Comite's, aber ohne eine einzige Bemerkung. Was das 
Siecle betrifft, das mit der „Preſſe“ die von den De⸗ 
bats gebilligte Candidatenliſte aufgeftellt hat, fo zieht 
dasſelbe heute mit großer Energie gegen die Männer 
des National zu Felde, aus denen faſt allein das ſog. 
Wahl⸗Comite beſteht. Der Unterzeichner des betreffen⸗ 
den Artikels, bir Havin, beklagt ſich darin bitter über 
die Oeffentlichkeit, die man der Zwiſtigkeit, welche unter 
den Republikanern herrſcht, gegeben habe. Dieſes Auf⸗ 
treten des Siecle läßt nur noch wenig Hoffnung auf 
eine Ausgleichung der Streitigkeiten der Oppofition, 
Ein Artikel, den die heutige „Preſſe“ veröffentlicht, 
macht aber eine Verſöhnung faſt ganz unmöglich. Die 
„Preſſe“ ſpricht mit größter Mißachtung von dem Co⸗ 
mite und ſeiner Autorität, und ſie geht zu perſönlichen 
Angriffen über. Sie erinnert ſogar an alte Streitig⸗ 
keiten und meint, ſie habe die Partei des National 
früher zu energiſch bekämpft, als daß ſie eine Liſte an⸗ 
nehmen könne, die ausſchließlich aus Leuten diefer Par⸗ 
tei beſtehe. „Wir werden immer“ — meint die „Preſſe“ 
am Schluſſe ihres Artikels — „wie 1848 für die Frei⸗ 
heit gegen die Partei des National ſein.“ Der Cour⸗ 
rier de Paris und die Eſtaffete bringen einige verſöhn⸗ 
liche Worte, aber ſie erklären mit Beſtimmtheit, 
ſie die Liſte des Wahl⸗Comite's aufrecht erhalten, da 
letzteres, wo alle Organiſation fehle, allein einige mo⸗ 
raliſche Autorität habe. — Der Kaiſer geht erſt nach 
Beendigung der Wahlen nach Plombieres. Der Tag 
ſeiner Abreiſe iſt auf den 24. oder 25. dieſes feſtge⸗ 


Erde, eine beträcht⸗ 
Um daher alle diefe und hnliche 


ſein, in welcher die Erde in Beziehung auf die Gefahr Fälle zu berückſichtigen, müſſen wir auch den allge⸗ 


iſt, von einem Kometen getroffen zu werden. Man ſieht meinen Ausdruck ang 
daraus, wie ungemein klein, wie beinahe ſchon lächerlich hier in Rede ſtehende 


Gefahr jedem Menſchen erſcheinen muß, der 

von ſeiner Vernunft Gebrauch machen will. Auch 
läßt ſich, denſelben Begriff noch deutlicher zu machen, 
die Sache ſo vorſtellen. Im Mittel erſcheinen jährlich 
wei ae 10 von der Erde ſichtbar ſind. Da 
aber die eben be ce Wahrſcheinlichkeit zur Gewiß⸗ 
heit ſich wie 1 zu 281 Millionen verhält, fo folgt dar⸗ 
aus, daß erſt in des 000 Jahren, alſo nahe in 
140 Millionen Jahren der Wahrſcheinlichkeit nach ein⸗ 
mal ein Komet mit der 11 zuſammentreffen werde. 
Unſere Erde aber ſteht, ſelbſt nach der längſten Zeit⸗ 
rechnung der alten Jude ſeit Jahren: ſie 
kann daher noch über 24, Mal fo lange ſtehen, 
ehe fie das wirkliche Eintreffen eines ſolchen Ere'gniſ⸗ 
ſes mit Wahrſcheinlichkeit zu 1 dat, — Wer 
von uns wird ſich, unter ſolchen Verhältniſſen, noch 
fürchten können? 

Wir haben oben den Halbmeſſer des Kometen 
gleich der Hälfte des Erdhalbmeſſers angenommen. 
Wenn man den eigentlichen Kern dieſer Körper meint, 
fo ſcheint dieſe Annahme wohl zu groß; ſo klo 
wieder zu klein fein wird, wenn man von einer bloßen 


dieſe 
noch 


eben, welchen Olbers für die 
Wahrſcheinlichkeit Kunden hat. 
äußerſt einfach. — Man divi⸗ 
dirt nämlich nur die Zahl 632,338,000 durch das 
Quadrat der Summe der Diſtanz der Mittelpuncte 
des Kometen und der Erde, wobei der Halbmeffer der 
Erde als Einheit angenommen wird. Die Zahl, welche 
man ſo erhält, gibt die Anzahl der günſtigen Fälle 
gegen einen einzigen ungünſtigen. So war in dem 
vorhergehenden Falle der Halbmeſſer des Kometen 
gleich Y, und der der Erde gleich 1. Beider Summe ift 
45 und ihr Quadrat %, oder 2.25. Jene Zahl, durch 
25 dividirt, gibt 281 Millionen, wie zuvor. Nimmt 
man den Halbmeſſer des Kometen nur % von dem 
der Erde, fo iſt jene Diſtanz der Mittelpuncte „ oder 
1.2, alſo die Anzahl der günſtigen Fälle 439 Millio⸗ 
nen gegen einen einzigen ungünſtigen, oder von ſolchen 
Kometen iſt ein Zuſammentreffen erſt in 219 oder 
220 Mill. Jahren zu erwarten. Nimmt man endlich 
den eigentlich feſten Kern des Kometen, wie die Be⸗ 
obachtungen uns zu berechtigen ſcheinen, als unendlich 
klein an, ſo iſt jene Diſtanz nur ge 1, und die 
Anzahl der günſtigen Fälle iſt 632 Millionen gegen 
einen einzigen ungünſtigen, d. h. das Zuſammentref;⸗ 


Das Verfahren iſt 


Man erzählt, daß 9 


daß ſich; was die aus der Rhede geborgenen Sachen be- ſolchem Erfolg auf eine den Wünſchen der 


treffe, ſo werde Alles nach Kaffa (Theodoſia) geſchafft, entſprechende Löſung hingewirkt habe, daß die 


hülle der Kometen] fen der Erde mit 


Paris erwartet. Der Austauſch der Ratificationen des] O'Donnell wird ſich, 
preußiſch- ſchweizer Vertrages ſoll bekanntlich in der] Frankreich begeben.“ 


franzöſiſchen Hauptſtadt vorgenommen werden. — Die 
letzten Nachrichten aus Kabylien (7. Juni) melden, 
daß der Marſchall Randon ſich immer noch in Sud: 
el⸗Arba befand und er die Arbeiten, welche die fran⸗ 
zöſiſche Herrſchaft in Kabylien ſichern ſollen, mit dem 
größten Eifer betrieb. Das Fort Napoleon wird in 
dem genannten Orte errichtet werden; dieſe in einem 


nach erlangter Ermächtigung, nach 


Großbritannien. 

London, 10. Juni. Die Eheſcheidungsbill ver- 
folgt ihre wechſelvolle Bahn vor den Lords. Vorige 
Woche ſollte der unterliegende Theil in einem Ehe⸗ 
bruchsproceß ſich nicht wieder verheirathen dürfen, wohl 
aber der Obſiegende. Dieſe Woche wird beiden Gat- 


fruchtbaren Lande gelegene Poſition beherrſcht das Land] ken gleiches Recht eröffnet, und ſelbſt Lord Wensley⸗ 
der Beni⸗Raten. Die Straße, welche das Fort Napo- dales Amendement, daß der Schuldige feinen Mit⸗ 
leon mit Tizi⸗Uzu verbinden fol, wird über die ab⸗ſchuldigen nicht heirathen dürfe, wurde verworfen. So 
ſchüſſigen Abhänge der Beni-Irdjen geführt werden.] weit war man gerade am Anfang der Verhandlung. 
Die Truppen der drei Diviſionen arbeiten an dieſer Neu dagegen iſt die geſtern angenommene Verfügung 


Straße mit dem größten Eiſer, und man glaubt, daß 


daß der Eheſcheidungsproceß wegen Ehebruchs gegen 


fie am 15. Juni fertig fein wird. An dieſem Tage] die beiden Schuldigen zu Geldſtrafen bis zum Belauf 
werden die militäriſchen Operationen gegen die Stäm⸗ von 10,000 Pf. St. mit oder ohne Gefängnißſtrafe 
me, die ſich noch nicht unterworfen haben, und befon-| führen, und daß nicht bloß die Frau, ſondern auch 
ders gegen die Beni⸗Mengillet und die Beni Yonni| der Mann wegen böslicher Verlaſſung nach zwei Jah⸗ 
begonnen werden. — Mehrere Journaliſten, worunter] den auf Scheidung von Tiſch und Bett antragen kann. 


err Baraton vom Pays, Gauesco, von dem 


Brillanten erhalten. 

Der „K. 3.“ meldet man aus Paris, 12. Juni: 
Außer dem Abkommen, das Herr Fould mit der 
Bank von England wegen der Discontofrage treffen 
ſollte, hatte deſſen Reiſe nach London auch noch einen 
anderen Zweck, der, wie man verſichert, auch erreicht 
worden iſt. Derſelbe beſtand darin, mit der L 
Börſe ein Abkommen zu treffen, demzufolge die fran— 
zöſiſchen Renten in London officiell behandelt und no= 
tirt und den Transferts gemacht werden können. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß Herr Fould den engliſchen 


Conſuls die nämlichen Vortheile an der Pariſer Börſe] 


eingeräumt hat. In Zukunft werden alſo die franzö⸗ 
ſiſchen Renten in London und die Conſols in Paris 
auf die reſpectiven officiellen Courszettel kommen. An⸗ 
dererſeits wird gemeldet, daß Herr Fould keinerlei finan⸗ 
zielle Miſſion habe, und bloß nach Manchefter zur Ber 
ſichtigung der dortigen Ausſtellung gereift ſei. 

Wie gemeldet, hat der Appellhof von Dijon in 
Proceſſe wegen der Waldungen in der Champagne zu 
Gunſten des Herrn Grafen von Chambord und der 
Frau Herzogin-Regentin von Parma entſchieden. Im 


Londoner ren. 


Cour⸗ In der euphemiſtiſchen Terminologie Ihrer Lordſchaf⸗ 
rler de la Loire, und der deutſche Journaliſt A. ten ſoll nicht mehr der Name Scheidung von Tiſch 
Beckmann, haben den perſiſchen Sonnen-Orden in 


und Bett, ſondern der anſtändigere aber viel unklarere 
einer „gerichtlichen Trennung“ (Judicial separation) 
gebraucht werden. Iſt Lord Palmerſton wirklich ſo 
unwohl und bedenklich geſchwächt wie das Gerücht 
von Mund zu Mund geht, obſchon die Blätter es nicht 
drucken? Er ſcheint ſehr reizbar und empfindlich zu 
werden, und die alte Jovialität nicht immer zu bewah⸗ 

Er, ein ſo erleuchteter Patron der Oeffentlichkeit 
und „Opinion“, an die er unaufhörlich appellirt, hat 
keinen Anſtand genommen ſelbſt die Magnaten der Lon⸗ 
doner Preſſe von ſeiner Thüre zu weiſen. Bisher war 
es Gebrauch daß die Tagblätter ihre Berichterſtatter 
bei den Deputationen hatten, die einem Miniſter auf- 
warten. Geſtern wurden ſie in Lord Palmerſtons Woh⸗ 
nung, wo eine ärztliche Deputation ſich verſammelt 
hatte, plötzlich bedeutet daß der noble Viscount ihre 
Gegenwart nicht wünſche. — In Irland werden von 
der katholiſchen Partei Meetings gehalten um die Ju⸗ 
denemancipationsbill, wenn nicht zu verhindern, ſo doch 


dem] nur unter der Bedingung durchgehen zu laſſen, daß 


auch der Katholikeneid im Unterhaus abgeändert werde. 
Gleichzeitig erhebt ſich in den dortigen Blättern ein 
wahrer Sturm von Entrüſtung gegen die ruhige Frei⸗ 


Jahre 1776 tauſchten der König Ludwig XVI. und ſtätte des James Sadleir in Paris, während der At⸗ 
e — Bine (ma mals König Carl X.) die] fOrney-General Mittel gefunden die Verhaftung der 


betreffenden Waldungen in der Champagne und die 
großen Eiſenhütten von Ruelly gegen einander aus. 
Dieſe Eiſenhütten wurden durch legislative Acte dem 
Marineminiſterium überwieſen, in Folge der Revolu⸗ 
tion wurden die dem Grafen von Artois abgetre 


Waldungen confiscirt, fo daß der Staat im Beſitz der] vergebens erwartet. 


beiden ausgetauſchten Gegenſtände war. Im Jahre 
1816 erhielt der Graf von Artois die Waldungen zu— 
rück, und im Jahre 1819 ſchenkte er ſie ſeinem Sohne, 
dem Herzoge von Berry, dem Vater des Herrn Gra- 
fen von Chambord und der Frau Herzogin⸗Regentin 
von Parma. Die Staatsdomaine (der Fiscus) verlangt 
a. die nachträgliche Erfüllung eines Geſetzes vom 
Jahre VII, welches beſtimmte, daß alle Inhaber von 


ehemaligen Domainen dieſe abſchätzen laſſen und den| am 


Directoren der Royal Britiſh Bank in Frankreich zu 
ſichern, deren Schuld und Sünde keine andere ſey als 
die der Directoren der Tipperary Bank. 

Aus London, 12. Juni, wird gemeldet: Erzher⸗ 


tenen zog Maximilian von Oeſterreich wurde geſtern am Hofe 


Bis zur Stunde hört man nicht, 
daß er in Portsmouth angelangt iſt. Dort erwartet 
ihn ſeit geſtern der öſterreichiſche Geſandte, Gr. Appony, 
mit dem Grafen Karoly und Chotek; von Seiten 
unſeres Hofes Ihrer Majeſtät Stallmeiſter, Lord Charles 
Fitzroy, der dem kaiſerlichen Prinzen während ſeines 
Aufenthaltes in England zugetheilt bleibt. 
Schweiz. 

In der Sitzung des Schweizer Ständerathes 
12. d. erörterte Dubs als Berichterſtatter den 


vierten Theil des Werthes zahlen ſollten. Die Ver⸗ Vertrag im Sinne der bundesräthlichen Botſchaft und 
theidiger der Erben des Herzogs von Berry haben be- ſchloß unter Anerkennung der guten Dienſte befreun⸗ 
wieſen, daß dieſe Abſchätzung geſchehen und gezeigt,] deter Mächte und der Leiſtungen Dr. Kern's mit dem 
daß es nicht ihre Schuld war, wenn nach der Juli-Re⸗JWunſche, daß der Canton Neuenburg, deſſen Unab- 


volution die darauf bezüglichen Documente verſchwun— 


hängigkeit nun von Europa anerkannt ſei, dem Vater⸗ 


den ſind. Außerdem haben fie bewieſen, daß der Staat | lande ein guter und treuer Sohn fein möge. Vogt 


außer Stande 
ſtelligen, falls 


fein würde, eine Rückgabe zu bewerk⸗ (Abgeordneter von Genf) begann mit der Erklärung, 
0 der Austauſch von 1776 annullirt würde. er ſtimme zur Ratification, 
Wir kennen die Gründe des Appellhofes von Dijon] freiem Willen, 
noch nicht; aber aus der telegraphiſchen Depeſche geht] Anderes mehr übrig laſſe. 
hervor, daß dieſes letztere Argument den Erfolg des] meiſt in der bundesräthlichen 


aber gezwungen, nicht aus 
weil die dermalige Sachlage nichts 
Dr. Kern gab elne Reihe 
Botſchaft ſchon berühr⸗ 


Hrn. Grafen von Chambord vorzugsweiſe entſchieden hat. ter Aufſchlüſſe über die Stellung, welche die Schweiz 


Der Moniteur de la Flotte erklärt alle Berichte] bei der Conferenz eingenommen, 


und über den ganzen 


über Ausbeſſerung und Neubau der Feſtungswerke von] Verlauf der Verhandlungen. Mit beſonderem Nach⸗ 
Sebaſtopol für bloße Erfindungen. Sebaſtopol ſei als] drucke hob er die freundſchaftliche Geſinnung des Kai⸗ 
Handlungshafen minder vortheilhaft als Kamieſch ge⸗ſſers Napoleon hervor, der feine gegebenen Zufagen 
legen, dieſes ziehe deßhalb die wenigen Kauffahrer an] mit aller Loyalität erfüllt und mit Beharrlichkeit und 


weiz 
Schweiz 


das als künftiger Kopf der ſüdruſſiſchen Eifenbahn|ihm zu dankbarer Anerkennung verpflichtet ſei. Neben 


eine große Zukunft habe. 
Aus 


Madrid vom 12. Juni wir telegraphirt: tige Unterſtützung angedeihen laſſen. 


Frankreich habe auch England der Schweiz ſeine kräf⸗ 
Allerdings hätten 


„Die Zprocentige — fo genannte perſönliche — Schuld! die Inſtructionen der Vertreter Oeſterreichs und Ruß⸗ 


fen wird. 


Für die viel größeren Nebelhüllen der Kometen iſt Kometen und der Erde 361, 


g einem ſolchen feſten Kerne eines Ko- Jahren zu erwarten. 
meten iſt erſt in 316 Millionen Jahren mit Wahr- 1. Juli der Erde fo nahe, daß er nur 6 
ſcheinlichkeit zu erwarten — woraus aber noch von uns entfernt war, als der 
lange nicht folgt, daß er dann auch gewiß eintref- die Diſtanz des Mondes von 


Der Komet von 2 kam am 

al weiter 
Mond. Nimmt man 
der Erde zu 60 Erd⸗ 
halbmeſſern an, jo iſt die Diſtanz der Mittelpunkte des 
und daher die Zahl der 


dieſe Zeit natürlich viel kleiner; aber auch für fie be- günſtigen Fälle 4800 gegen einen einzigen ungünſtigen 


trägt ſie noch immer Millionen von Jahren. 


e Nimmt Fall, oder erſt in 2 
man z. B. den Halbmeſſer dieſer Hülle im Mittel zu daß ein Komet nur 
ſechs Erdhalbmeſſern an, fo iſt die Diſtanz der Mittel- von uns entfernt 
punkte, bei welcher eine Berührung der Erde mit dem auch bisher, 
Nebel des Kometen möglich iſt, gleich 7, und daher, gekommen, d 
nach der vorhergehenden Regel, die Anzahl der günſti- ſechs Halbmeſſer der M 
gen Fälle noch immer nahe 13 Millionen gegen einen len von 


ahren iſt es wahrſcheinlich, 


ſechs Mal weiter als der Mo 
5 i nd 
ſein wird. In der That iſt uns 


jo viel wir wiſſen, kein Komet fo nahe 
als der von 1770, obſchon er noch immer 

5 ondesbahn oder 300,000 Mei⸗ 
der Erde entfernt geblieben iſt. An die Erd⸗ 


ungünftigen, oder das Zuſammentreffen der Erde mit bahn aber ſind Mehrere Kometen ſchon betrachtlich 


einer ſolchen Kometenhülle wird ſich der Wahrſchein⸗ 
e erſt in 6 oder 7 Millionen Jahren ereignen. 


ein Komet der Erde bis auf 9 Erdhalbmeſſer nahe 
käme. Sie ſchreiben einem ſolchen Kometen, gewiß 
ohne hinreichende Gründe, die fürchterlichſten Wirkun⸗ 
3000 Unter andern eine Fluth unſerer Meere 
Din dir z Sun einen ſolchen Kometen 15 15 
r 

Zahl der ittelpunkte 10 Erdhalbmeſſer, a 

ungünſtigen, oder eine ſolche Annäherung eines 
ten auf 9 Erdhalbmeſſer iſt erſt nach 3 M 


die 1680, 


näher gekommen. 


. ir geben hier ein keines Ver⸗ 
ichniß derjenigen 
zeichniß ' 


welche der Erdbahn am nächſten 


8 und Duſejour halten ſich in ihren oben kamen. 
erwähnten Schriften beſonders bei dem Falle auf, wenn K 


o m 5 von 
1779, kürzeſte Di 346 E 
er ft Diſtanz v. d. Erden 330 "Ohalbmeffer 


1805, 260 
215 
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Seit dem Chialismus haben 


1 
ſich übrigens die Melt: 


günſtigen Fälle 6s % Millionen gegen einen untergangsprophezeiungen periodiſch wiederholt, auch 
Rome⸗ ohne gerade an das 
illionen zu ſein. So hatte d. 


rſcheinen von Kometen eknüpft 
„Magiſter Michael Stiefel, 


lands für die Schweiz nicht gleich günſtig gelautet, [ebenfo einſichtsvolle als muthige Rede auf dem Reichs⸗ 
wie die Inſtructionen der übrigen Conferenz⸗ Mitglieder; tage zu Kremſier, wodurch er in der Mitte eines to⸗ 
deſſen ungeachtet hätten ſie in mehrfacher Beziehung benden Tumults die Fahne des Rechts emporſchwang, 
der Schweiz gute Dienſte geleiſtet, indem ſie den 
Willen bethätigten, das bisherige Zwitterverhältniß, in 
welchem Neuenburg ſich befand, in ein natürliches 
Verhältniß umzuwandeln. Ohne ı 
Mächte wäre der Vergleich nicht zu Stande gekommen. 
Die Abſtimmung erfolgte mit 
Ratification geſchah 


die Mitwirkung aller 


Namens⸗Aufruf. Die 
zie 36 Abgeordneten ein⸗ 
ſchloß die kurze Seſſion. 

alrath erhob ſich nach dem Berichter- 
ächſt Herr Camperio in oppoſitioneller Rich⸗ 
ſtellte ein Amendement zu Artikel 2 des bun- 
desräthlichen Decrets⸗Entwurfs, durch welches die der 
Schweiz durch die Verträge zuerkannten Rechte aus⸗ 
drücklich gewahrt werden ſollten. 
Präſident Fornerod und Dr. 
bei der Abſtimmung das Amendement Camperio nur 
3 Stimmen auf ſich vereinigte. Bei der Hauptabſtim⸗ 
mung ſodann gewann der Antrag der Commiſſion (bez. 
des Bundesrathes) auf unbedingte Ratification des Ver⸗ 
trages von Paris wegen Neuenburg bei Namensaufruf 
die Stimmen aller anweſenden 103 Mitglieder des 
Rathes. Hierauf ward der Bericht des Herrn Gene⸗ 
rals Dufour über den jüngſten Feldzug (!) entgegenge⸗ 
nomen und die Hingebung des Generals wie des Gene⸗ 
ralſtabschefs Frey⸗Heroſée beſtens „verdankt.“ 


Ihm traten Bundes⸗ 
Eſcher entgegen, worauf 


Aus Rom, 28. Mai, wird der „A. A. 3.“ ges 
ſchrieben. Der hochwürdigſte Fürſt⸗Erzbiſchof von Salz⸗ 
„ M. von Rom abreifte, hat mit 
dem Hauptzweck feines Hieherkommens, nämlich mit 
der kanoniſch vorgeſchriebenen Huldigung bei dem heil. 
Stuhl, und mit der Andacht ad limina Apostolorum 
zugleich die Verhandlung verſchiedener kirchlicher Ges 
ſchäfte verbunden. Die wichtigſte dieſer Angelegenheiten 
war wohl eine neue Eintheilung der Didcefanbezirfe 
der Bisthümer Seckau (⸗Gräz), Leoben, Lavant und 
Gurk (Klagenfurt). Zwei Uebelſtände herrſchten da⸗ 
ſelbſt. Das Bisthum Leoben war von dem Kaiſer Jo⸗ 
ſeph II. im Jahre 1786 aus politiſchen Gründen ge⸗ 
fliftet worden. Der erſte Biſchof, Alexander Graf En⸗ 
l, war zugleich der letzte, 5 
ſeitdem von einem der benachbarten Biſchöfe admini 
ſtrirt. Se. Majeſtät Kaiſer Franz Joſeph I. hat er⸗ 
klärt zur Beſetzung des lang erledigten Biſchofsſitzes 
keine Ernennung mehr vornehmen zu wollen. 
förmliche Einverleibung der Diöceſe Leoben in eine be⸗ 
nachbarte wurde bei dieſer Lage der Umſtände zum 
entſchiedenen Bedürfniß. Gerade dieſe Neuerung wollte 
der Metropolit dieſer Suffraganbisthümer, der Herr 
Fürſt⸗ Erzbiſchof Maximilian von Salzburg, zur Bes 
ſeitigung eines andern Uebelſtandes benützen. Die deut⸗ 
ſche und flovenifche Nationalität find nämlich in Steier⸗ 
mark und Kärnthen in dem Grad gemiſcht, daß dar⸗ 
aus ſowohl für die Heranbildung junger Prieſter in 
den Seminarien als auch für das biſchöfliche Oberhir⸗ 
verſchiedene Schwierigkeiten ſich er⸗ 
rſtändniß mit den betreffenden Suf⸗ 
t nun der Fürſt⸗Erzbiſchof von Salz⸗ 
Stuhl den Plan vorgelegt, daß 
Seckau einverleibt werden ſolle, 
eil von Seckau mit Lavant, der deut⸗ 
t mit Gurk; durch dieſe Umſez⸗ 
Bisthümer Seckau und Gurk rein 
m Lavant rein flovenifch. Die Na⸗ 
ßigkeit dieſes Plans war ſo 
Antrag ohne Anſtand geneh⸗ 
des Bisthums Lavant wird von 
& im Lavantthal nach Marburg 
lich wird die Diöceſe mit dies 
ſem Wechſel der biſchöflichen Reſidenz auch ihren Na⸗ 
men ändern. Erlauben Sie mir noch einer andern 
Angelegenheit zu erwähnen, welche zwar zunächſt nur 
ein individuelles Intereſſe hat, aber dennoch für Un⸗ 
jählige im Kaiſerthum Oeſterreich eine erfreuliche Neuig⸗ 
n biederſten und edelſten Männern Wiens 
eas Ritter v. Gredler, einer 
der hervorragendſten Advocaten der Kaiſerſtadt. Seine aus 


und die Didcefe wurde 


tenamt überhaupt 
gaben. Im Einve 


g bei dem heiligen 


der ſloveniſche Th 
ſche Theil von L. 
zungen würden die 
deukſch, das Bisthum La 
türlichkeit und Zweckmä 
augenſcheinlich, daß de 
migt wurde. Der Sitz 
dem abgelegten S. Andr 
bertragen, und vermuth 


Genoſſe in jenem Kampf war der 
d Profeſſor Alexander Helſert, nun 
Miniſterium für Cultus und Un⸗ 
lers glücklicher Sänoiegeiipn. 


Sa | 

) Gredlers heldenmüthiger 
eiſtvolle junge Dr. un 
k. Unterſtaatsſecretär im 
terricht, Freiherr, und Gred 


Lochau bei Wittenberg, ein 
cheis 5 Ausrechnung von 
ndere Gründe ent⸗ 
3. October 1533, 
men würde. Einige Monate 
Luthern ſeine Prophezeiung | ft 
uszureden ver⸗ 


Prediger zu Holzdorf 
uter — theil 
dratzahlen, theils durch 21 a 
t, daß das Ende der Welt den 

orgens um 8 Uhr, kom 
vorher entdeckte er Dr. 
and deren Gründe, welcher es ihm a 
M. Stiefel aber blieb dabei un 
tzte Engel wäre, der 
wovon ihn Nieman 


eftigkeit, daß er der le 
oſaune blaſen müßte, | 
uͤrde, und ging mit Unwillen fort, Nichts ärgerte 
mehr, als daß ein fo frommer Mann ſo ungläu⸗ 
M. Stiefel hatte das Lob eines 
men und gelehrten Mannes und das Zutrauen 
Gemeinde. Den Bauern hatte er ſeine Ent⸗ 
öfter von heiliger Stätte verkündet, auch eine 
t davon drucken laſſen, fie nahmen feine War⸗ 
als die letzten Worte ihres treuen Seelſorgers 
r an und ließen ihre Arbeit liegen; fie ver⸗ 
bre liegenden Gründe und Häuſer und tha⸗ 
em Ende der Welt noch recht was zul bh 
ſelbſt verſchenkte fein Hausgeräth und feine 
er ſie in jener Welt nicht nöthig 
ohne zu bedenken, daß dieſe Ge⸗ 
enn ſeine Prophezeiung eintraf, keinen Nu⸗ 
ko Die letzten Tage hatte M. Stie⸗ 
ls Beichte zu ſitzen. Die Leute 
aus allen benachbarten Ge⸗ 


ſtelligen. Die Waſhingtoner Herren find. aber einer 
ſolchen entgegengeſetzt und beſchützen die Flibuftier-Firma 
Morgan uno Eu, welche fortwährend mit Walker in 
Verbindung ſteht. 


Die k. k. Mer ermifchtes. 
DL olina, i 2 
3 Theil ihrer Weltfahrt begleitet, hat Fr Be ‚Mailand, 13. Juni. Auf dem erſten Train 
den Nitteradel, Dr. v. Gredler ſammelte ſich aber ſeit tion über ihre Reiseroute erhalten. Von Gibraltar fährt die Ca. zwiſchen Treviglio und Mailand entzündeten die Loco: 
einer langen Reihe von Jahren unzählige ſtillere Ver⸗ 0 . e 1717 Bahia, en ut motivfunken das Wiener Poſtfelleiſen. Ein Conducteur 
€ 73 zur 9 Ar ; rt Buenos-Ayres u i 
dienſte, beſonders zum Beſten der Didcefen Salzburg] Montevideo; macht möglicher Weise auch einen Abſſeher nach Bee S — 5 2 traf ſofort Anſtalten, jo daß 
und Brixen, deren Gränzſcheide, das ſchöne Zillerthal,] Paraguay und Uraguay, und kehrt dann zurück über den Ocean] von den a Zeitungspacketen nur drei an⸗ 
feine Heimath iſt. Die Summen die er für mittellofe| nach St. Helena, a Cap der guten Hoffnung, Madagaskar, geſengt wurden. 
Studierende und Künſtler, für Schulen Spitäler und ee AN Ren ae une Cap nach Senegal und 
5 1 8 Ka 1 5 * * ee nach Gibraltar, e anariſchen Inſeln wieder 
eils durch Fürſprache und eifrige Sam ver“ Am 9. d. M. iſt in Königinhof ein über 500 Jahre 
mittelte, ſteigen in das Unglaubliche. Dieſe Verdienſte alter Thurm . Leider iſt dabei das Leben eines —.— 
hat nun der hochwürdigſte Fürſt⸗Erzbiſchof von Salz⸗ des 3 bach an f 6 m von mehreren Seiten an ihn gerichteten 
“ nes, bei d J Zurufe, ſich zu flüchten, nicht ſchuell genug Folge leiſtete und von 
burg, ohne Vorwiſſen des edlen Mannes, ii keit heil.] einem herabſtürzenden Steinklumpen erreicht, tödtlich verletzt wurde. 
Stuhl mit Wärme vorgetragen. Se. eiligkeit hatte] Einen nahmhaften Schaden erlitt durch den Einſturz der Beſitzer 
die Huld durch denſelben Hrn. ri Tobit dem 
Hrn. Dr. Ritter v. Gredler mit eine eichen Di⸗ 


eines anſtoßenden Hauſes, welches theilwei ört wurde. 
e ee eee beriet een den e, 
plom das Commandeurkreuz des S. Gregoriusordens 
zu überſenden. 
Rußland. 


feſt von dieſer Erde,“ welches potsda i U i 
ne ghabt und = te dem Een 8 
Potsdam gelegenen Coloſſeum Statt finden follte: „Das Pro⸗ 
* u Schlag 3 5 Beluſtigungen dar, wird je⸗ 
. . och zum 4 „ſo daß z. B. das i x 
St. Petersburg, 10. Juni. Die Taufe des 75 „Dies iſt der Tag des Herm“ und nit een Gebete be 
Großfürſten Sergius A ferandrowitfch iſt vorge- ſchloſſen Bi = .. 5 Sig.“ die über den Scandal, übri⸗ 
ſtern in der Schloßkirche zu Zarskoe Sele vollzogen 117 700 der e Bar rolhem Zettel anfün: 
worden. Pathenſtelle vertraten Ihre Majeſtät die Kai⸗ aug ie iſt, berichte Wir 5 — 
ſerin Alexandra Feodorowna, Se. königl. Hoheit der nen t 
Großherzog Ludwig III. zu Heſſen und bei Rhein, 
JJ. KK. HH, der Thronfolger Cäſarewitſch Nikolai 
Alexandrowitſch, Grofürſt Michael Nikolajewitſch, Groß⸗ 
fürſtin Maria Pawiowna und Ihre königl. Majeftät 
die verwittwete Königin Anna Pam: 


aufgeführt werde, ſehr entrüf 
daß das Abſchiedafeh zwar in der em Weiſe angekündigt 
lowna. Nach Vollziehung der heiligen Handlung wurde 
unter Abfeuerung von 301 Kanonenſchüſſen und dem 


geweſen iſt, aber nicht Statt gefunden hat. Di lizeibehörde i 
Potsdam hat ſich veranlaßt geſehen, gegen der Unfug eme 
ten, das ſogenannte Feſt zu verbieten, das Local zu ſchließen und 
die Anſchlagzettel von den Mauern entfernen zu laſſen.“ 

In Orleans hat eine Geſellſchaft, deren Zweck die Er⸗ 
Geläute ſämmtlicher Glocken > Tedeum angeſtimmt. 
Dann wurde der Tall dhend r. Majeſtät dem Kaiſer 
zum Empfang des heil. 5 a mahls getragen und da- 
rauf mit den Inte n za 3 Andreas⸗Ordens be⸗ 
kleidet. Abends waren Jarskoe-Selo und St. Peters⸗ 


Bologna, 13. Juni. Der außerordentliche pie⸗ 
monteſiſche Geſandte beim toscaniſchen Hofe, Comthur 
Boncompagni di Monbella, überbrachte dem heil. Vater 
die Huldigungen und ein eigenhändiges Schreiben ſeines 
Souverains. 


und für die Grundentlaſtung die ſcheinbar unrettbare 
Entſchädigung erkämpfte, gehört der Geſchichte an *), 
Dieſe Großthat ſowie ſeine anderweitigen patriotiſchen 
Verdienſte belohnte der Kaiſer Franz Joſeph mit dem 
Orden der eiſernen Krone und mit der Erhebung in 


Wien, 16. Juni. Se. k. k. Hoheit, der durchl. 
Erzherzog Ferdinand Maximilian iind * a 9 
genen telegraphiſchen Berichten, Sonnta „den 14. d. 
M. Morgens 11 uhr an Bord des k. k. Kriegsdam⸗ 
pfers „Eliſabeth“ in erwünſchtem Wohlſein in Ports⸗ 
mouth eingetroffen und haben um 3 Uhr die Reife 
nach London fortgeſetzt. 

aris, 16. Juni. Geſtern Abends Zpct. Rente 
68.90. — Man verſichert, der franzöſiſch⸗ruſſiſche Han⸗ 
delsvertrag ſei am Sonntag zu Petersburg unterzeich⸗ 
net worden. Die Ratificationen in Betreff des Neuen⸗ 
burger Vertrages ſollen heute ausgetauſcht werden. 
Der „Moniteur“ meldet: Die zu Senatoren ernannten 
Präfecten Hausmann und Pietri werden ihre Func- 
tionen beibehalten. 

London, 15. Juni. Unterhaus⸗Nachtſitzung. Ein 
den Katholikeneid abſchaffendes Amendement, von Pal- 
merſton bekämpft, wurde mit einer Majorität von 273 
gegen 83 Stimmen verworfen. Theſinger's gegen die 
Judenbill gerichtetes Amendement wurde ebenfalls mit 
341 gegen 201 Stimme verworfen. 

Florenz, 13. Juni. Laut Angabe des „Moni⸗ 
tore toscano“ wurden bei dem Brande des Theaters 
von Livorno 88 Perſonen verletzt und 62 getödtet. 
— . ——. — — — — 


Aufruf an die öffentliche Mildthätigkeit. 

Das Unglück, welches am 14. d. die Stadt Say⸗ 
buſch heimgeſucht, läßt ſich jetzt in ſeiner ganzen 
ſchrecklichen Ausdehnung überſehen. Der ganze Ring⸗ 
platz, die Gaſſe am Rathhausgebäude die Alt-Say⸗ 
buſcher Gaſſe und die weiter in gleicher Richtung ge⸗ 
legenen Häuſer ſind ſämmtlich ein Raub der Flammen 


haltung aller hiſtoriſchen Monumente der Stadt ift, das Haus 

der Agnes Sorel angekauft, dem der Abbruch drohte, um dasſelbe 
der Stadt zu en D 2 

»Es ereignete ſich dieſer Tage in Belgien ei ; 

Unglück. Die junge Frau des Grafen de a tet {ap 

am Eingange einer Kohlenmine dem Fördern der Steinfohlen zu; 

plötzlich reißt das Hauptſeil, ſchlingt ſich der Unglücklichen um der 

Leib und a ſie vierzig Fuß in die Tiefe, wo ſie ganz zer⸗ 

ſchmettert aufgehoben wurde und nur noch wenige Secunden lebte. 

3 chte u m. Verwandte des Biſchofs von Mou⸗ 

urg erleuchtet. 2 5 ins, Grafen Dreur-Breze. 

merika. — - 

„ „nander ſeit Jahr und Tag wi Handels und Börſen⸗Nachrichten. 

Die einan Falkers E ag widerfprechenden] — Nachdem die Rinderpeſt in Schleſien und in dem an⸗ K 1 \ lam 
Gerüchte über, rfolge und Niederlagen ſind] grenzenden Neutitſcheiner Kreiſe gänzlich erloſchen und die Contu⸗ geworden. Die Zahl der Brandſtätten reicht weit über 
endlich zum Abſchluß gelangt. Walker befindet ſich in] inaz daſelbſt nach Ablauf der geſetzlichen Friſt aufgehoben worden Hundert. ; 

New⸗Orleans und kann ſeinen Raubzug von Neuem NE Boa 1 1 Antag fo. hat die k. k. Die Noth der durch die Feuersbrunſt ihres Ob⸗ 
organiſiren, Ausſicht Geld und Freunde findet, wozu her allgemein e ee Hornviehmärkte 15 u Bere > dachs, ihrer Habe Beraubten iſt grenzenlos, ſchleunige 
er übrigens ag Ei zu haben ſcheint; denn gleich Sia 8 Ausnahme der an Galizien näher gelegenen Bezirke Hilfe von Nöthen. k g 
jet dung verſicherte er den Bewohnern Ber hwarzwaffer, Skotſchau, Teſchen, Freiſtadt und Ja⸗] Ohne Beiſteuer milder Gaben von Außen dürften 
von New⸗Orleans, die ihn wie einen Helden feiern, in fügung, — . dag fen werden 17958 Dagegen wird die Ver- jedoch die localen Kräfte r en aller Opferfreu⸗ 
wenig Wochen hoffe er mit 5000 Mann unter Segel telſt der Eiſenbahn den „ digkeit und Mildthätigkeit zur Linderung des herrſchen⸗ 
zu gehen, um zu vollenden was er begonnen habe. Wie. Peſt. Die Herren Graf Appondi Georg, Deak Franz, den Elends nicht ausreichen. 
Walker endlich zur Uebergabe genöthigt wurde, darüber] Gra. Beſewffo Emil Baron Eölvss I. Havas I,] Gewiß bedarf es jedoch nur der Schilderung der ent- 
liegen ausführliche Berichte vor. Die Hauptveranlaſ⸗ 2 7 e Sidiclaue, Gr. Karolyi |ftandenen Noth und eines öffentlichen Aufrufes an die 
ſung e daß er nur mehr 300 Leute um fh] Paul, Graf Szechen Anton, Sz an arm SennveilMohithätigteit, um den Verunglückten ausreichende und 
Ann: für dieſe kein Brot mehr hatte. Er kapitulirte[ ny Joſeph, Graf Zichy Franz und Graf Zichy Heinrich ba- ſchleunige Unterſtützung zu ſichern. g Er. 
onach mit den Verbündeten, die ihm einen ehrenwolz| ben die Konzeſſton zu einer „erſten ungariſchen Anand Die „Redaction der Krakauer Zeitung“ erläßt hier⸗ 
6% %%% 
alu 4 22 u feſtgeſe orden und ſollen i iträ i H 2 
%%% toben meter, don When Koch Ka Ka müde u für Die Dund) den Brand It Gaybufe 
unter ihnen G 4 2 di wird, damit auch . viel halben Actien zu 500 fl. beſtehen Pa 5 8 
f Geldleute an der Bildung des Vereins] Verunglückten bereit. Die eingeſendeten Gaben wer⸗ 
New⸗ eneral Henningſen waren direct nach theilne men e 9 lückte N d > n 
Bert gegangen. . — Aus Frankfurt wird gemeldet: In ihrem Berichte über 5 W 1 im eine Zeit 1 
hat W einem Schreiben der K. 3. aus New-VYorkf den Wiener Münzvertrag äußert ſſch die Nm dieſem Blatt bekannt gemacht 8 wird ſeiner Zeit die 
alker die günſtige Wendung feines Schickſals] gelebgebenden Körpers dahin, daß der 52%, Gulden⸗Juß ſlüd⸗] Verwendung der eingefloſſenen Beiträge nachgewieſen 
Davis zierung in Waſhington zu danken. Capitain] deutſcher e . 1 a ſich a am werden. 
Davis hat di Bey ad s werde, und fie iſt dadurch zu der Anregung veranlaßt, daß die puma urn Peder nn 
Präſidente die Capitulation Walkers im Auftrage des füddenſſchen Staaten in Ausführung des Ariel IT des Schluß.] — Verantrorklicher Redackenr: Dr. A. Boczek. 
ſtruction vermittelt, und man ſagt, daß feine In- protocolls Verhandlungen im Sinne eines Ueberganges zu der] Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
weckt en eventuell eine viel energiſchere Rettung be⸗ öſterreichiſchen Währung des 45 Gulden Fußes einleiten möch⸗ vom 16. Jum. 
zent haben. Die Politik, welche unſer Präſident, len, indem dieſes letztere Münzſoſtem gleichzeitig eine Annähe⸗ Angekommen im Pollers Hotel? die Hrn. Gutsb. Joſef Po⸗ 
heißt es in jenem Schreiben, in der Sache verfol €. rung Süddeutſchlands an die Spiteme mehrerer für feine Ver⸗ toeki a. Polen. Franz Lubienski a. Polen. Albert Pia⸗ 
geht aus der St M 1 Iche das Waſhingt 8%, kehrsverhältniſſe ſehr wichtiger Nachbarſtaaten, nämlich Frank- [ſecki a. Lublin. Leon Gf. Skorupka a. Wien. 
Cabinet; ellung hervor, we ſhingtoner] reichs, Belgiens, der Schweiz, bieten würde, da 2 Gulden öfter | Im Hotel de Dresde: die Hrn. Gutsb. Felir Bohorecti 
machen fi der Tranſitfrage einnimmt. Zwei Parteien) vihithe „hrung im äußeren Wenbe ven e Stanfen-Stücen a. Sanof Titus Drohojowsri a Kalwarya. 
n ſich das Recht, die Tranſit-Route zu führen, gleichſtehen. Zug eich wurde von dem Körper beſchloſſen, den Im Hotel de Ruſſie: die Hrn. Gutsb. Eugen Prusza⸗ 
gegenſeitig ſtreitig. Die eine beſteht aus den Senat zu erſuchen: jedenfalls die Ausprägung von / Stücken |nowsfi a. Warſchau. Joſef Bulhak a. Lithauen. Johann 
Morgan — Po . Herren des 52½ Gulden ⸗Fußes dahier nicht vorzunehmen“ und „in Skarbek Kielezeweki a. Ruſſland. Bronislaus Fürft Lu⸗ 
Tagug Gerriſon und Eu, welche Walker nach Nica⸗ ähnlichen Fällen künftig rechtzeitig das Gutachten der Handels. |becki a. Warſchau K. ruf. Officier Leslaus Zdziechoweki 
Privil eſchickt hatten und ſpäter von ihm ſelbſt ihres] kammer einzuholen.“ a. Kiſow. Hrn. Gutsb.: Ladislaus 3dziechowski a. Kijow. 
Privileg Krakauer Curs am 16. Junt. Silberrutel in polnisch Thomas Sf. Puſchkin a. Rußland. Kenſtantin Wonkowicz 


iums verluſtig erklärt wurden, und die andere u 
e ß Ert. 100%, —verl. 100 bez. Oeſterr. | ank⸗Noten für fl. 100. aus Warſchau. 
Agenten Herren Webſter und Anderſon, welche als] Plf, 410 Werl. 407 bez. Neuß. Erl ur 150. — Tl, 97%, ]. Abgereiſt: Hr. Dioniſius Bruszyästi k. ruf. Stabs⸗Offi⸗ 
die Bild der coſtaricaniſchen Regierung hier find, um verl. 97 bez. Neue und alte Zwanziger 107 7 verl, 106%, be eier n. Berlin. Die Hrn. Gutsb. Franz Bar, Konopka nach 
Br ung einer neuen Geſellſchaft unter dem Schutze] Ruf. Imp. 8.20—8.15. Napoleond'ors 8.10 —8.5. Vollw. holl. Dembica. Karl Trzeciak nach Dabröwka. Stanislaus Ba⸗ 
letzteren ins Leben zu rufen. Ihr Auftrag iſt, eine] Dukaten 4.49 4.45. Defterr. Manp-Duraltt 1 4.47. Poln.ezyteki n. Binkowice. Dieniſtus Koligtaj n. Polen. Kaſt⸗ 
ton aller Intereſſen und Linien, die bisher an dem Pfandbriefe nebft lauf, Coupons 90 e pal, Pfandbriefe mir Gorayski n. Jasle. Merander Gf. Badeni n. Lemberg 
Tranſit durch Ni e nebft lauf, Coupons 51¼ 84. Grundentl⸗Oblig. 80½—80. Peter Sokulski n. Karlsbad. Thomas Gf. Miaczyiski m. 
urch Nicaragua betheiligt waren, zu bewerk-! National⸗Anleihe 84½ 83 ohne Zinſen. Lemberg. > 


genden jufam n 7757 Ne h : - - 

men, um ſich zuletzt noch mit ihm zu tung, weil fie durch ihn verführt, das Ihrige verſchwen⸗ Fräulein Seebach beſchloß am 5. d. M. ihr Gaſtſpiel i 
1 ſondern es kamen von Brandenburg, aus der —— und nun an den Betteſtoh gekommen 9 5 Finne 58 Be, Sa 9 wu ien 
dingen en ie ec ‚ehtjernieren Pros | Dur Dr. Luthers Anſehen, und uud Obrigkeit Zu⸗ deheb, wurde ih im Namen besen in 2 ee 
Ende d omme Seelen hingereiſt, die mit ihm das reden wurden die Bauern befänftigt, daß fie ihn auff überreicht, deſſen Koſten durch eine allgemeine Vetheiligung ge⸗ 


er Welt abwarten wollten. Nachdem der be- [eine Zeitlang wieder ann bis man ihn als deckt waren. 
immte Ta 4 5 ‚ 1 » el ang ahmen, 70 2 Pre⸗ * 1 N 
erſchienen war, berief M. nicht w 4. Douglas Jerrold, einer der bekannteſten Schriftſtell 
B 9, esch 4 f Stiefel ſeine diger auf dem Dorfe Haberſtrohm, 0 eit von Kö⸗ Englands und fleißigſten Mitarbeiter des aer See 


wem in die Kirche, flieg auf die - Ini i 
terte ſeine 1 75 8 Hin ur? 5 A nigsberg, unterbrachte. „Punch“ Da 8. d. geſtorben. Merkwürdig ift, wie ihn We⸗ 
Ine nach 11 des dei 8 ga ae ber's Freiſchüz zum Literaten machte. Nachdem er ſchon Mid⸗ 
a er Predigt d eilige Abendmahl und ſhipman te und dann Setzerlehrling geworden war, traf 
Stunde 985 Erwartung nn auf die Kanzel. Die tur nt em hr we de 5 nl ber 
in 5 4 > ) ee unſt 1 iteratur. N Die Romantik de ückes, verbunden mit der 
g vorbei, ohne daß ſeine Prophezeiung ein⸗ Kunſt und Lite großartigen Mufit, machte auf ihn einen jo gewaltigen Eindruck, 


traf, und M 5 . { e 
„Stiefel ſelbſt fing an, unruhig zu wer-| * E Geibel ödie „Brunhilde“ iſt, wie di d ˖ ü 

den. U N, 3 manue eibels Tagödie „ iſt, wie die daß er den Reſt der Nacht damit zubrachte, einen Auffatz über 
leich als wartet entſtand ein Gewitter, welches er ſo-,Jahrsz.“ hören, am Wiener Burgtheater ann kan Hoftheater in] die Oper zu ſchreiben, und als der Morgen graute, 0 ich er 
9 2 den Vorläufer des jüngſten Gerichts erklärte. Hannover bereits zur Aufführung angenomm ind alſo im kom- aus feiner Stube und warf fein Manuſeript in das Löwenmaul 
Es hörte bald auf, ſie warteten; endli 0 menden Winter für die Bühne in Ausſicht. des Redactions⸗Briefkaſtens. Er hatte dergleichen früher nie ge 
die Zeit lan a M 3 ich wur e ihnen „(Bacherl in Preßburg.) Die Preßburger find kluͤger[ wagt, und gar groß war feine Freude, als ihm von dem Fackor 
ſchon län ſto und der Magen leer. Die Stunde war [ats die Wiener — wenigſtens was ihr Beh Bacher! gegen-] der Druckerei im Laufe des Tages fein eigenes Manuſeript über⸗ 
x 9 verlaufen, wo die Bauern dem Verſpre⸗ über betrifft. Er las in Preßburg am 9. ler wavor kaum vier. eben wurde, damit er es für die nächſte Nummer ſetze. Der 

chen ach mit Abraham Iſaak und Jakob am Tiſch [ig, Perſonen, wovon die Halfte Schauſpicher waren, die freies up machte Aufſehen und dem Verfaſſer Muth, den Verſuch 
ſitzen ſollten. Einige wagten es und ſahen aus d Entre en Dieſe Thatſache iſt um ſo bemerkenswerther als] zu wiederholen. Bald wanderte er vom Seßzkaſten in das Re⸗ 
Kirchenthüre hi . d . us der das Publieum durch Afſichen und Reclamen bereits früher auff dactions⸗Bureau, und bald auch aus der gebeimnißvollen Ano. 
iter. Der inaus, ſie fanden den Himmel ſchön und die Vorleſung aufmerkſam gemacht worden war, und die Eintritts] nymität des letzteren hinaus in die große Welt, um dieſer fein 
10 Hunger nahm zu, der Vorrath im Brot- preiſe nur 75 20 kr. bis 1 fl. 30 kr. varlürten. Selbſt das] erſtes Theaterſtück, das nautiſche Drama „Plack-exed-Susan“ 


ſchrank und überall war aufgezehrt, fie merkten end-⸗PPoem „Der Magyar“ und die folgende „Deviſe Franz Bacherls“] vorzuführen. Es machte beiſpielloſes Glück und der Verfaſſer 


ich, daß ſie ichtalzuhi 4 auf dem Programme: war erſt 21 Jahr alt. „Die ſchwarzäugige Suſanne“ machte 
ie Stene; die fame and ge e „Hurrah! Hurrah! im ungarnland die Runde durch ganz England und ſo der. Serzold's 5 — 
igen Ba ; „letzt aber Da iſt ein göttlich Leben d Stücke, dem „Rent-day@, mehrere Theater-Ditectoren vor dem 
hungerigen Bauern, deren Magen keine Ohren hatten, Da reicht man ſich die Druberhand Bankerutt-Gerichtöhof gerettet haben. Nachher war er Theater: 
ſchmäheten ihren Seelſorger, riſſen ihn von der Kanzel, Und trinkt den Saft der Reben: Director, Journaliſt und dle lag in des radicalen „Noyd's 
Nur raſch voran! Mit Herz und Muth! Weekly Paper.“ Seine Stärke lag in witzigen Skizzen aus 


banden ihn mit Stricken, ſchleppten ihn nach Witten⸗ 
i 7 - Ein fei bt niemals gut!“ England ſehr 8 
berg vor Gericht, und verlangten eine Schabloshal⸗ hatten keine Annen et Hegeäbt 7 dem Voſteleben, die in England {ehr geſchäzt wurden. 


Amtliche Erlaſſe. 
3. 4972. Kundmachung. (685. 2—3) 


Zur Verpachtung der Krosnoer ſtädtiſchen Propina⸗ 
tion, des Markt⸗ und Standgeldergefälles, der Fleiſch⸗ 
bänke und des Schlachthauſes auf die Zeitdauer vom 1. 
November 1857 bis dahin 1860 und dann des ſtädti⸗ 
ſchen Grundes Tloki miejskie auf die Zeitdauer vom 
1. November 1857 bis dahin 1863 wird in der Kro- 
snoer Magiſtratskanzlei die Licitationsverhandlung und 
zwar: 

a) für die Propopination am 6. 0 
b) für das Markt⸗ und Standgeldergefälle am 7. 
e) für die Fleiſchbänke und das Schlachthaus am 8. 

und endlich A 
d) für den ſtaͤdtiſchen Grund Pioki miejskie am 9. 

Juli 1857 um 9 Uhr Vormittags abgehalten werden. 


genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 

ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs— 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhand—⸗ 
lung nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmel— 
dungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, vder im Sinne des 
F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 


guſt d. J. 10 Uhr Vormittags hiergerichts angeordnet 
wurde. 


fo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertrettung und auf des 
ren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und Gerichts⸗ 
Advokaten Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Advo⸗ 
katen Dr. Grabezynski als Curator beftellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 


nert, zur rechten 
auch einen andern 
Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 5 
gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergrei⸗ 
fen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung entſte⸗ 
henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 


Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 


Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
Sachwalter zu wählen und dieſem 
die zur Vertheidi⸗ 


Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnéôwy am 6. Mai 1857. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Nr. 12090. 


(694.2—8) 


Ein Privatbeamte, ES 


ueber ſetzungen 


Bachmann’s 


$ 
Maschinenbau- Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 


dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, od 

aus dem Polniſchen ins Deutſche. e 
: Nähere Auskunft ertheilt 

dition dieſes Blattes. 


Aichele 


aus Gefälligkeit die Expe⸗ 


Kundmachung. 

Die Taback⸗Großtraſik in Pilzno, mit welcher auch 
der Verſchleiß der Stempelmarken minderer Gattung ver⸗ 
bunden iſt, iſt im Wege der Concurrenz zu verleihen. 
Die ſchriftlichen Offerte haben bis einſchließlich den 22. 
Juni 1857 3 Uhr Nachmittags bei der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction in Tarnow belegt mit dem Vadium 
von 50 fl. CM., der Nachweisung über die Großjährig⸗ 
keit, dann dem obrigkeitlichen Sitten- und Vermögens⸗ 


empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Mas 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
nnalteuetionen und folideften Bauart, ſowie zu den bil 
1 75 Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber Lie: 

n wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ 
ene Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Fralamaſch vehbänte, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
gen fü chinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
} tennereien und Brauereien, ſowie alle Arten 


6 ür B 
inrichtungen für Buchdruckereien. 


— — — — — 
Wiener Börse - Bericht 


Rzeszöw, am 2. Juni 1857. 


N. 4846. Ediet. (678. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der liegen⸗ 
den Maſſe nach dem ſel. Jacob Janowski regulären 
Domherrn de Saxia und deſſen dem Namen und dem 
Wohnorte nach unbekannten Erben mittelſt gegewaͤrtigen 
Edictes bekannt gemacht, es habe Hr. Eduard Dzwon- 
kowski wider den Krakauer Convent der regulären Dom⸗ 
herrn Sti. Spiritus de Saxia zu der Kirche der heil. 
Geiſtes daſeldſt in Vertretung der k. k. Finanz Procu- 
ratur die liegende Maſſe nach dem fel. Jacob Janow- 


Der Fiskalpreis beträgt: 
ad a) für die Propinatin . 1587 fl. — kr. 
ad b) für das Markt: und Standgelder⸗ 
gefälle . 1207 fl. 30 kr. 
ad e) für die Fleiſchbänke u. das Schlachth. 40 „ 80 ,, 
ad d) für den ſtädt. Grund Tloki miejs. 125 „ 2% 
Unternehmungsluſtige haben ſich daher an den obge⸗ 
nannten Tagen mit einem 10% Vadium verſehen in 
der Krosnoer Magiſtratskanzlei, woſetbſt die näheren 
— eingeſehen werden können, einzu⸗ 
inden. 
Auch werden ſchriftliche Offerten angenommen, doch 
müſſen ſelbe vorſchriftsmäßig ausgefertiget und mit dem 


ten Bezirksmagazine in Tarnow, die Stemp 
aber bei dem Steueramte in Pilzno abzufaſſen. 


Der Materialverkehr betrug im Jahre 1856 im 


10% Vadium belegt fein. | ski regulären Domherrn de Saxia deſſen dem Namen vo Juni 
Von der k. k. Kreisbehörde. und dem Wohnorte nach unbekannten Erben unterm 15.] Gelde ſammt dem Stempelverſchleiße 9700 fl. 7 kr. 25 Nat. Anlehen zu * . 84 17 
Jaslo, am 2. Juni 1857. April 1857 z. 3. 4846 eine Klage wegen Löſchung der Die näheren Bedingniſſe und der Erträgnißan ae Serie B. zu 5% „3495 . 
a über den Gütern Gromnik dom. 42 pag. n. 10 on.] können dei der Tarnower k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction Staalsſchuldverſchreibungen I 33 9577—96 
3. 5674, Ediet. (679. 2—3) [haftenden Summe pr. 1000 fl. EM. f. N. G. ange⸗ oder hier eingeſehen werden. detto gen zu 47% 8 
bracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. detto 4 5 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte werden alle die: / Ba i „ 4% 65½—65½ 
jenigen welche in den verſtorbenen Dembicaer Grenzkaͤm⸗ mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 26. Au⸗ Krakau, am 2. Juni 1857. 1 5 5 12 27 — 0% 
merer Stanislaus Bielanski vermöge dieſes feines Am⸗ 1 . l detto IR —16˙ 
tes, ſei es wegen rückſtändiger Zaren oder anderer ihm Privat ⸗Inſerate. Gloggniger Oblig. m. Rüctz. 5% eh, 
zur gerichtlichen Verwahrung übergebenen Privatgelder - Hehe er 4. " 255 95—— 
eine Forderung zu machen haben, aufgefordert, ſich bin⸗ P au 1 Mailänder mer „4% 8 
nen Einem Jahre und Tage nach Kundmachung dieſes Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „5% 88½—88¼ 
Edictes, bei dieſem k. k. Kreisgerichte um fo gewiſſer zu Are v. Galizien, Ung. x. „ 5% 80—81¼ 
melden, als man ſonſt mit der Löſchung diefer Dienſt⸗ dan ee n 97% 86) —87 
caution, in ſoweit ſelbe nicht mit Verbot oder Pfand⸗ Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 45 393646 
detto 39 + 5 
" 143144 


recht belaſtet erſcheint, vorgehen werde. 
Aus dem Rathe der k. k Kreisgerichts. 
Tarnôw, am 12. Mai 1857. 


1899 122, 
detto „ 1854 4% 


; „lat, 
Como⸗Rentſcheine. 1% In. 


Die | 
Druckerei des Cas 


C. k. Sad obwodowy Turn ki wzywa ws2y zei 1 zu 4%. 88% 3 
hie Ski WZzyW 2y- . N . j 0 und ordbahn⸗Prior.⸗Oblig. „ 5%, —885% 
stkich, ktörzyby do zmarlego komornika Sekcyi en n een tre don dentſcpen un? ＋„5ʒV Rt i deere Dagan . 3%. . 32-83 * 
embles, Stanislawa Bielanekiego z powodu tegoz Größe, und der feinſten Druckſchwärze nicht minder auch allen anderen Farben, beſchäftigt Donau-⸗ Dampfschiff Ool. „5% 35½—86 
jego urzedu ezy to pod wzgledem resztuj Bi eine bedeutende Anzahl von Setzern und Druckern, und iſt im Stande, Druckerei⸗Beſtellungen jeder Art, auch Aond detto (in Sllber) „5% „„ 6293 
CCC größere Werte, Tabellen, Hanbeis; und Asiethiibaftsbhtber, lnichlangekfel| [+ Kulanz Annas ein. - > 110 
schowania oddanych pieniedzy be n Andigungen u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen, zur baldigſten ffectuirung zu übernehmen. in e a Eu Der, 
U 5 7 7 7 7 amit verbundene neu errichtete 8 0 i kati x 
tensye robic mieli, aby sig w przeciagu roku i dnia Aach ber anal 12monatliche. 99¼—99¼ 
N ‘ PCR B ien der Oeſt. Eredit⸗ E 235% 
od ogloszenia niniejszego Edyktu do tegoz c. k. ig f N.⸗Oeſt. Escompte-Be. . . 2... 1% 1099, 
„ „Budweis-Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. 262—264 


Nordbahn . 195% — 1951 


Sithographie »- „Gzas“ 


Staatseifenbahn- Gef, zu 500 Fr. „ 269, —269% 
5 Kaiferin + Eliſabeh⸗ Bahn zu 200 fl. 1 1 


jazong nie bedzie, przystgpionem bedzie, : g 1 
e 3 empfiehlt ſich zur geſchmackvolſten Ausführung aller Lithographie⸗ Arbeiten in eleganteſter Schrift Si, Rande en ungaönpı — 
3. 1956. Ediet. (698. 2—3)] und Ausſtattung, zu Feder⸗, Kreide: und gravirter Zeichnungen als auch eleganter Schrif- „ „ Theißbahhn n 490% 100% 
— ten, in Schwarz-, Gold⸗, Silber: und Buntdruck (Chromolithographie), zu Kunſtgegenſtänden wie „ „ Lomb. venet. Eiſenb.. . „% 250251 
Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte werden in Folge auch gewöhnlichen Arbeiten, namentlich zu „Donau- Dampſſchifffabrts⸗Geſelſchaft. 574—576 
Einſchreitens der Direction der 1. öſterreich. Sparkaſſe in 4 . hl detto 13. Emiſſiauan : . . 2 
Wien, dann des Joſef Schnur und Wolf Willer als 4 92 PREIS? st r 405 —408 
Hypothekargläubigers I. des Chaim Sandbank bücherli⸗ I rin Ü sun 1 en DE ruls pen 1176 Bann Viele 1214 
chen For; — 8 a“ im Rzeszo- 5) 5 7 r, dee le 1 a 9 —55 
r Kreiſe liegenden, in der t 5 . 2 1 . 0 „ „⁵detto 2. Emiff. mit Priorit. Ar 
176, 9545 35 p. 43 5.25 Far eee E 8 Karten archäologischen 2 numismatiſchen Tafeln, Noten, N Gaba 4 f K. . > 8 . N 
ter Dabröwka, Borki, Kurcyna wielka und Groß⸗ itelblättern, Auf⸗ und Ueberſchriften, Tn er Namensfertigungen, kalli⸗ Gf Wal en e 20 RD ee e 
rauchersdorf, dann II. des Johann Kant Zuk Ska- raphiſchen und Zeichnungs⸗Muſterkarten u. sorihriften, Vifiten⸗ und Adreß. Sage „ 10 ME 
rzewski, bücherlichen Beſitzers und Bezugsberechtigten arten, Ball:, ückwunſ⸗ f und Verlobung vr orten en, Program „Salm 40 „ 4040 
der im Rzeszower Kreiſe liegenden, in der Landtafel Wen, Rechnungen, Eireularien, Conte er Art echſel⸗ Brief-, Noten und . St. Senois 40 „ 39 —39½ 
dom. 83 p. 10 p. 51 p. 41 vorkommenden Güter acturen: Dan Preis⸗Courants, auen, K. en Tabellen, Liqueur, Wein Ela P Dh 
Bela Kurzyna mala und Golee male arfumerie und Yonftigen Etiquetten, Getränke und Speife: Tarifen, Apotbe |” 5 50 
Behufs der Zuweiſung des laut Erlaſſes der Krakauer er- und Waaren Signaturen, Vignetten, Briefpapieren und Briefeouverts mit Tr 
k. 5 Gtundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 7. Anſichten, Wappen und Namenszeichnungen, etienblättern, Briefunterlagen, Amſterdam (2 Mon.). 87 
Wee 1856 3. 1471, für obige Güter, und pr. I. für] | Militär: und ame Bilderbögen 1. zur forofültigften Ausführung fowaht in Hinficht der Kunft| |Augsburg (Use). - 104%, 
Dabröwka mit 3122 fl. 15 ke., für Borki mit 1612| als auch der techniſchen Vollendung, in Schwarz, Farben,, Gold: und Silberdruck. Bukareſt (31 T. Sicht). 264 
ft. 55 kr., für Kurzyna wielka mit 1518 fl. 27% Beide Unternehmungen haben die geſchickteſten Zeichner und Fachmänner zu ihren Mitarbeitern gewon⸗ a). 5 
kr., für Groß⸗Rauchersdorf mit 695 fl. 22% kr. 15 nen, und überhaupt keine e geſcheut, um die ganze Einrichtung auf den größtmöglichſten Fuß nach Art Hamburg (2 Mon) 5 
ſammen mit 6949 fl. CM.; dann II. für Klein⸗Rau⸗ der gleichen Anſtalten im uslande zu treffen, und den jetzigen Zeiterforderniſſen der Druckerei⸗ und Litho⸗ Livorno (2 Mon.) 105%, 
chersdorf mit 1637 fl. 32% kr., für Kurzyna mala graphie⸗Kunſt vollkommen zu entſprechen; mit den erſten in⸗ und ausländiſchen Fabriks⸗ und (London (3 Mon. 10 10% 
mit 2210 fl. 45 kr., füt ſoles male mit 3158 fl. Sanbelsbäufert Mn" uumittelbare Verbindungen angeknüpft, von denen der ganze nam Pars (2 9 — . ee 
45 kr. hafte Bedarf an Maſchinen, Lettern, Papier, Farbe und ſonſtigen Druckerei- und Lithographie = Apparaten Rail. Muünz⸗Ducaſen⸗Agls, - 79% 7 
f u 8 13 


N mit 7007 fl. 2%, kr. CM. feſtge⸗ 


vortheilhaften Bedingungen zu Fabrikspreiſen bezogen wird, ſo daß alle Beſtellungen 


Napoleonsd'or 


ſtellten Entſchaͤdigungscapitals, diejenigen, denen ein Hy-] und Utenſilten unter i 
othekakrecht auf den ein Gäuck iemi Engl. Sovereigns 10 16 10 17 
genannten tern zuſteht, hiemit ö 7 ; 9 
aufgefodert, Oe Forderungen und Anfprüche Längftens 2 zu den billigſten Preiſen Wu. Imperia 2 
bis zum 1: September 1857 abgeſondert bezüglich der und pünktlich in der kürzeſten Zeit unternommen und franco ihrem Beſtimmungsorte zugeſendet werden. — — 
Güter zu I. und jener zu II. bei dieſem k. k. Gerichte] Von den meiſten ene Ketitein find bedeutende Vorrätbhe zum Verlag muri. b und Ankunft der Eifenbahnzü 
Gefällige auswärtige Aufträge erbittet man franco unter Abgang 1 iſenbahnzüge. 


ietli der münd 

ſchriftlich © lich anzumelden. 
Die ae Ki zu enthalten: 

a) die genaue Han 11 Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes ( „ Nro.) des Anmelders und feines 


Bi 


Druckerei oder Läthographie des „Uzas“ 


der Adreſſe: 


nach Dembica 0 


Abgang von Krakau: 
An 91557 15 Minuten Nachmittag. 
I 8 hr Minuten Abends. 

ue 10 Minuten Morgens. 


digen Bevollmächtigten i | 

hats Erforderniſſen ene Wie in Krakau, Ningplab; Haus „Krzysztofory.“ nach * u um 3 uhr 25 Minuten Nachmittag. 
ü ach Hatch m 8 tag. 
nach Warſchau Uhr 30 Minuten Vormittag 


macht beizubringen hat; 


(519. 11) 4 


Ankunft in Krakau 


b) den Betrag der angeſprochenen othekar forderun 5 org 

e 0 lich des Kapitals, 2 * — Dembica ( um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 

ſowohl bezüglich ; auch der allfälli von ( 5 0 F Nachmitt 

gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 2 2 1 1 — Vor 3 
mit dem Kapitale genießen; eteorolo e Beobachtungen BEL 6 Ki = ust 5 Minuten Abende g 

o) die bücherliche Bezeichnung der gamen Poſt, und ie - - en Breslau, ( 55 Minuten Nachmitt 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des Darom-Pöhe Temperatur OP ſſche Richtung und Stärke Erſchei Andern g im Warſchau (um 2 uhr 1 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ _ 2, A nach Seuchtigket de, mi uſtand n gau v. Tage Abgas von Wintern 
machung eines hierorts wohnenden vollmächti geen, 155 2 Na Reaumur der Luft es Windes der Atmosphäre in der Luft Don nach Krakau 0 5 — Ahr nach Mitte act 0. 
zur Annahme gerichtlicher Beeren e eigene 18 FN f Wet intel dtn "Ton 66 9,5 Ankunft in Dembica: 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an de die ade 10 327 0 87 95 Va | 93 Han In der Nacht etwas von Krakau ( um 12 lit 25 Minuten Nag 
und war mit gleicher Rechtswirkung, w e 90 2 ee b — — — 


In der Buchdruckereſ vg „OZAS“. e | "Anton Czaplinski, Buchdruckerei ⸗ Geſchäftsleiter. 
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